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das Wehrpflicht⸗Alemma. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

Als England nach dem Weltkrieg demobil machte, 
wurde auch die allgemeine Wehrpflicht wieder beſeitigt, die 
man unter dem Zwang der Verhältniſſe im Jahre 1916 ein⸗ 
geführt hatte. Der Zwang der Verhältniſſe beſtand damals 
dorin, daß man mit allen Mitteln den franzöſiſchen Armeen 
auf dem Feſtlande zu Hilfe kommen mußte, wenn nicht der 
Krieg verloren gehen ſollte. Und auch ſonſt ergab ſich, daß 
man mit einer Freiwilligen⸗Rekrutierung allein die ſtändig 
wachfenden Anforderungen auf den immer mehr erweiterten 
Schauplätzen der Kriegsführung nicht zu erfüllen rern 
So brach man in einem Augenblick wirklicher Not mit der 
militäriſchen Tradition der Vorkriegszeit, die in der Armee 
nur den „Stoßtrupp der Flotte“, nie aber den letzthin ent⸗ 
ſcheidenden Faktor der ſtrategiſchen Einſatzkraft ieh. Die 
Wirkungen dieſer Umſtellung zeigten ſich nicht ſogleich, aber 
nach einer gewiſſen Anlaufsfriſt. Während England bei 
Kriegsausbruch im Jahre 1914 nur eine ä 
kleine Expeditionstruppe in Stärke von 5535 
und einer Kavallerie⸗Diviſion beſaß, ſtanden bei Kriegsende 
fait 100 Infanterie⸗Diviſionen und 3 Navallerie-Divifionen 
unter Waffen. Annähernd eine Million britiſcher Sol⸗ 
daten war außerdem gefol len. 5 

ut, ſich dieſer Entwicklung aus der ltkriegs⸗ 
PR er wenn man den neuen Weh rpflicht⸗ 
Ru n, der im Augenblick in England geſtartet wird, richtig 
einſchätzen und nicht, wie die Engländer ſelbſt es tun, falſch 
beurteilen will. Zunächſt denkt ſelbſtverſtändlich in Deutſch⸗ 
land niemand daran, den Engländern die Freude an dieſer 
neuen Demonſtration ihrer militäriſchen Leiſtungsmöglich⸗ 
keiten zu vergällen. Wenn ſich ein Land wie England nicht 
mehr ſicher fühlt, wenn es der Stärke ſeiner Flotte nicht 
mehr vertraut und überdies nicht nur die eigenen Grenzen, 
ſondern auch noch die Gebiete unzähliger Nachbarn vertei⸗ 
digen will. hat es ſelbſtverſtändlich ein Intereſſe daran, auch 
die letzten Menſchenreſerven in dieſen Kurs einer Allerwelts⸗ 
politik einzuordnen. Und wenn der Freiwilligenſtrom für 
die Territorial⸗Armee nicht mehr genügend fließen will, 
iſt der Gedanke einer allgemeinen Wehrpflicht ſchließlich ein 
Ausweg, mit deſſen Hilſe die engliſchen Wirtſchaftsgewaltigen 
möglicherweiſe auch die Millionen von Arbeitsloſen von den 
engliſchen Straßen fortholen, auf denen fie gegenwärtig noch 
ohne Beſchäftigung und Brot umherlungern. . 

Leider iſt derartigen Überlegungen eine bedauernde 
Feſtſtellung anzufügen: So ganz aus den engliſchen Verhält⸗ 
niſſen entſprungen, wie wir es eben darzulegen verſuchten, 
iſt der neue Wehrpflicht⸗Rummel jenſeits des Kanals im 
Grunde nicht. Er iſt keineswegs ein ſelbſtändiger engliſcher 
Entſchluß, zu dem man im April 1939 ausholte. Er iſt viel⸗ 
mehr die Folge eines Ultimatums, das in den letzten 
Wochen von Frankreich, USA, der Sowjetunion und mög⸗ 
licherweiſe auch von anderen Staaten der Regierung Cha m- 
bearlain geſtellt wurde. Dieſem Ultimatum, dem ſich die 
eigene Oppoſition anſchloß, fühlten ſich ſchließlich die bri⸗ 
tiſchen Miniſter nicht mehr gewachſen. Und nur in einem 
ſuchten ſie noch eine gewiſſe Erleichterung. Sie kehrten, 
wenigſtens durch ihre Preſſe, das von Paris, Moskau und 
Washington kommende Ultimatum um und taten jo, als ob 
ſie Deutſchland ein Ultimatum geſtellt hätten, ſich entweder 
mit der Rooſevelt⸗Botſchaft zu befreunden oder zwangs⸗ 
läufig die Einführung der allgemeinen Wehrpflicht in Eng⸗ 
land heraufzubeſchwören. 


Einem ſolchen neuen Meiſterſpiel heuchleriſcher Ver⸗ 
drehungen gegenüber hat Deutſchland verſtändlicherweiſe 
kein Intereſſe daran, das britiſche Wehrpflicht⸗Dilemma in 
irgend einem Sinne ſchönzufärben. Wir ſehen ſchon in der 
Mitteilung ſolcher Möglichkeiten nichts anderes als einen 
neuen Verſuch der Kriegshetzer zur Einkreiſung und 
zum Angriff. Wir erblicken überdies darin eine Beſtätigung, 
daß die gegenwärtige britiſche Kriegsbereitſchaft im Kreiſe 
ihrer eigenen Freunde keineswegs ſehr hoch eingeſchätzt 
wird. Allen Flottendemonſtrationen zum Trotz ſcheint man 
ſich in Paris und an anderen Orten ſehr nüchterne Sorgen 
über die Schutzmöglichkeiten zu machen, die von London aus 
io vielen Völkern in freigiebigſter Weile zugeſichert wurden. 
Solche Verſprechungen ſehen auf dem Papier ſehr großartig 
aus. Wie man jedoch in Rumänien, Polen und Jugo⸗ 
llawien darüber denkt, ſteht bereits auf einem anderen Blatt. 
Will alſo England in der Tat ſeinen Bluff mit einer an⸗ 
deblich vorhandenen Macht zum wirklichen Einſotz vor⸗ 
bereiteter Armeen gegen Deutſchland erweitern, jo bleibt in 
der Tat kaum etwas anderes übrig, als das franzöſiſche Ulti⸗ 
matum anzunehmen und mit der Einführung der Wehr⸗ 
pflicht eine neue offene Angriffskarte im Zuge einer ſchon 
reichlich verfahrenen Politik auszuſpielen. 


Es iſt ſehr charakteriſtiſch, daf heute derartige Gedanken 
und die damit verbundene Beurteilung der engliſchen Lage 
eigentlich jedem Zeitungsleſer aufſteigen, der mit einigem 
geſunden Menſchenverſtand die Fülle der Meldungen aus 
den demokratiſchen Nachrichtenmetropolen verfolgt. Man 
konn gewiſſermaßen eine ſolche Wirkung der neuen demo⸗ 
kratiſchen Schachzüge als das natürliche Echo dieſer Manöver 
im mitteleuropfiſchen Raum bezeichnen. Etwas ganz anderes 
iſt wie ſich die omtliche deutſche Politik zu dieſen Fragen 
verhält welche Schlüſſe fie auf Grund ihrer genauen Kennt⸗ 
nis der Vorgänge hinter den Kuliſſen zieht und wie ſie dabei 
Bor allem auch die Auffaſſungen aller jener Mächte mit in 
Rechnung ſtellt, die meiſt gegen ihren Willen in den 
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Beſchränkte Wehrdienſtpflicht in England. 


England erhöht ſeine Streitkräfte um 310000 Mann. 


London, 27. April. (DNB) Premierminiſter Cham⸗ 
berlain gab im Unterhaus am Mittwoch nachmittag die 
erwartete Erklärung über die Einführung einer be⸗ 
ſtimmten Art von Wehrpflicht in Großbritannien ab. 
Er erklärte, das gegenwärtige Verfahren für die Mobili⸗ 
ſierung der Streitkräfte ſei veraltet und paſſe 
nicht für die modernen Bedingungen. Die Regierung habe 
daher beſchloſſen, ſofort ein Geſet einzubringen, das Re⸗ 
ſerve⸗ und Hilfsſtreitkräfte⸗Geſetz heißt. Das 
Geſetz würde nur vorübergehenden Charakter 
haben. Er hoffe, daß es ſofort angenommen werde. 

Großbritannien ſei durch die Anſicht beeindruckt, daß 
nichts einen jo tiefen Eindruck auf die Welt machen würde 
als die Bekundung der Entſchloſſen heit Groß⸗ 
britanniens, „jedem Verſuch auf allgemeine 
Weltherrſcheaft“ Widerſtand zu leiſten durch die An- 
nahme des Grundſatzes der Militärdienſtpflicht. Was ſein 
Verſprechen angehe, daß die allgemeine Wehrpflicht nicht in 
Friedenszeiten eingeführt werden ſolle, jo erklärte der Mi- 
niſterpräſident: Man befinde ſich jetzt zwar nicht im 
Kriege, aber auch nicht eigentlich in Friedens⸗ 
zeiten (1). 

Die Britiſche Regierung beabſichtige, ein Geſetz zur 
„Begrenzung der Rüſtungsgewinne“ einzu⸗ 
führen. In der nächſten Woche werde ein Geſetz über die 
militäriſche Ausbildung im Unterhaus eingebracht werden. 
Das Geſetz werde alle Männer im Alter von 20 und 
21 Jahren zur militäriſchen Ausbildung ausrufen Es 
werde ſich auf Großbritannien beſchränken, falls nicht ein 
Krieg ausbreche. In dieſem Falle würden auch die ſich im 
Ausland befindlichen Engländer ſtellen müſſen. Die aus⸗ 
gerufenen Männer würden ſechs Monate dienen müſſen. 

Nach Ablauf dieſer Dienſtzeit würden fie ret ln 
werden und die Möglichkeit erhalten, ſich auf die Dauer bon 
3% Jahren für die Territorial⸗Armee zu melden. 
Es würden Vorkehrungen getroffen werden, damit ſich 
Freiwillige auch unter 20 Jahren bereits für 
die Hilfswaffen der Marine und Luftwaffe melden könnten. 
Perſonen, die aus Gewiſſensgründen (religiöſer überzeu⸗ 
gung) den Heeresdienſt verweigern ſollten, würde dieſes 
durch Tribunale geſtattet werden, falls fie ſich verpflichteten, 
Arbeiten von nationaler Bedeutung zu über- 
nehmen. 

Das eingeführte Syſtem belaſſe das Freiwilligen⸗ 
Syſtem als Grundlage für die drei Zweige der Wehr⸗ 
macht. Das Freiwilligen⸗Prinzip werde für die Rekrutie⸗ 
rung der Flotte, der regulären Armee, der Luftwaffe, der 
territorialen Armee ſowie für alle Zweige der zivilen Ver⸗ 
teidigung beſtehen bleiben. Es ſei von größter Bedeutung, 
daß die regulären und Hilfsſtreitkräfte auf voller Kopfſtärke 
erhalten würden. Wenn von ihm verlangt werde, daß auch 
der Reichtum einer Dienſtpflicht unterworfen werden ſolle, 
jo ſei darauf zu verweiſen, daß 


die Einkommenſteuer und die Steuer auf hohe 
Einkommen 


bereits ein beträchtliches Ausmaß erreicht hätten. Es würde 
eventl. auch notwendig werden, gewiſſe Territorialtruppen 
und nichtreguläres Luftwaffenperſonal zur Verſtärkung der 
Luftabwehr in „Perioden der Beunruhigung“ einzuberufen, 
die unter Umſtänden noch eine beträchtliche Zeit andauern 
würden. Man könne aber nicht von dieſen erwarten, daß ſie 
dieſe Laſten lange auf ſich nehmen. Sie müßten daher durch 
das neue Geſetz Erſatz erhalten. 

Der Premierminiſter gab dann noch bekannt, daß das 
Militärausbildungsgeſetz zunächſt auf die Dauer von 
drei Jahren beſchränkt werden ſoll. Die Vorſchläge, ſo 
erklärte der Premierminiſter zum Schluß, verfolgten alle 
nur ein Ziel, ſie ſollten das Land in den Stand ſetzen, den 
Verpflichtungen nachzukommen, die es übernommen habe in 
dem Glauben, daß auf dieſe Weiſe der Friede Europas am 
beſten geſichert werden könne. Schließlich gab der Premier⸗ 
miniſter bekannt, daß am Donnerstag eine 


Ausſprache über die Regierungsvorſchläge 
ſtattfinden wird. 


: .... ꝗ⅛ ˖mꝗͤDtoq .!!! “ “ 


Geräuſchbezirk des Londoner Thegterdonners mit hinein⸗ 
bezogen wurden, und die nun nach Berlin blicken, um die 
deutſche Antwort und Stellungnahme zu dieſen April⸗ 
manövern zu erfahren. Hier iſt die Lage gun jo, daß die 
Führerrede in den Mittagsſtunden des Freitag das 
wirklich entſcheidende Wort zu allen dieſen Problemen 
ſprechen wird. Sie iſt damit von neuem eine durchaus welt⸗ 
politiſche Angelegenheil, deren Bedeutung nicht hoch genug 
eingeſchätzt werden kann. Aber auch das eine darf ſicher zur 
ollgemeinen Erwartung dieſer Rede, die aus allen Zeitungs⸗ 
überſchriften hervorgeht, bemerkt werden: Wer nur eine Be⸗ 
antwortung engliſcher, franzöſiſcher oder amerikaniſcher 
Fragen durch den Führer Großdeutſchlands erwartet, hat 
von der Perſönlichkeit Adolf Hitlers kaum ſehr viel be⸗ 
griffen. Im deutſchen Reichstag erklingen deutſche Worte. 
Sie waren immer weſentlicher als alle Vorankündigungen, 
die ihnen vom Ausland gewidmet wurden. 


—— —— ͤ—j——— —ñꝶà4äa— . ͤ e— — — — —HD— 


Die Erklärung des Premierminiſters wurde von den 
Regierungsbänken mit Beifall begrüßt, während die Oppoſi⸗ 
tion deutlich ihrem Mißfallen Ausdruck gab. Auf eine nach 
der Erklärung des Premierminiſters geſtellte Anfrage er- 
klärte der Miniſterpräſident, daß etwa 310 000 Mann, 
ohne Berückſichtigung der etwaigen Ausnahmen, durch das 
Geſetz unter die Fahne gerufen würden. 

Nach Abſchluß der am Mittwoch geführten Beſprechungen 
des Premierminiſters mit den Gewerkſchaften und den 
Oppoſitionsführern wurde eine amtliche Mitteilung aus⸗ 
gegeben, in der beſtätigt wird, daß die Gewerkſchaften nach 
wie vor gegen jede Form von Zwangswehrpflicht ſind, 
während die Regierung erklärt habe, daß das beabſichtigte 
Syſtem lediglich eine Ergänzung des beſtehenden 
Freiwilligen⸗Syſtems ſei und dieſes nicht erſetzen 
ſolle. 

Eine mit der Erklärung des Premierminiſters überein⸗ 
ſtimmende Erklärung wurde von Lord Stan hope im 


Oberhaus abgegeben. 
* 


Volksabſtimmung 
über das Wehrpflicht geſetz? 
Die Labour⸗Partei und ebenſo die liberale Oppoſition 
bekämpfen das Wehrpflichtgeſetz auf der ganzen Linie. 
Sollte die Oppoſition bei ihrem Widerſtand bleiben, ſo wird 
es, wie der Londoner Korreſpondent des „Lokal⸗Anzei⸗ 
gers“ erfahren hat, zu einer ſofortigen Auflöſung 
des Parlaments kommen. Daun wird das Wehr⸗ 
pflichtgeſetz den einzigen Gegenſtand des Wahl: 
kampfes bilden, der dann völlig den Charakter 
einer Volksabſtimmung annehmen würde. Man 
bofft in politiſchen Kreiſen nach wie vor, daß die Andro⸗ 
hung einer Neuwahl den Widerſtand der Labour⸗ 
Partei und der Gewerkſchaft das mg brechen werde. 
Sie hätten, ſo meint man, in dieſem Falle alles zu ver⸗ 
lieren und nichts zu gewinnen. Im übrigen gibt 
es auch im konſervativen Lager Gegner des neuen Geſetzes. 
Dieſen aber iſt die Maßnahme nicht durchgreifend genug. 
Der Vorſitzende der mächtigen Maſchinenfacharbeiter⸗ 
Gewerkſchaft, Joſef Little, gab bekannt, daß jede Form 
von Dienjtpilicht zweifellos zu ſchärfſten Proteſten 
und Unruhen in den Werkſtätten der Fabriken 
führen werde. g 


Polen ſaat: „ 


„Ein ziemlich beſcheidenet Anfang.“ 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen “.) 


Die Beſchlüſſe der Engliſchen Regierung über die teil⸗ 
weiſe Einführung einer militäriſchen Dienſtpflicht finden in 
der polniſchen Preſſe eine ſehr zurückhaltende Auf⸗ 
nahme. Bei aller Hervorhebung der Bedeutung dieſes 
engliſchen Beſchluſſes wird die praktiſche Auswir⸗ 
kung nirgends überſchätzt. Das Regierungsblatt „Expreß 
Poranny“ bezeichnet die engliſchen Beſchlüſſe als einen 
„ziemlich beſcheidenen Anfang“. 

5 Die „Gazeta Polſka“ läßt ſich aus Paris berichten, daß 
dort ſtarke Vorbehalte gegenüber den engliſchen Be⸗ 
ſchlüſſen geäußert werden. Die franzöſiſche Beurteilung 
wird von dem Berichterſtatter des Blattes in drei Punkten 
zuſammengefaßt. Die franzöſiſche Anſicht iſt: 

1. Die Engliſche Regierung hat fi vorläufig mit der 
Einberufung knapp eines Jahrganges zu militäriſchen 
Pflichtübungen begnügen müſſen. Entgegen den An⸗ 
kündigungen, daß das neue Geſetz mindeſtens die doppelte 
Zahl von Rekruten umfaſſen würde. Der Mangel an 
Kaſernen wird nicht als überzeugendes Argument an⸗ 
erkannt, da England 1915 es ausgezeichnet verſtanden habe, 
zwei Millionen Rekruten zum Kampf vorzubereiten, die 
nach entſprechender Ausbildung auf den Kontinent trans⸗ 
portiert wurden. Man vermute in Paris, daß Chamberlain 


das erſte Projekt abgemildert hat, um keinen allzu ſcharſen 


Widerſpruch bei der Labour⸗Party hervorzurufen. 

2. Ein gewiſſes Erſtaunen hat in Paris die Tatſache 
hervorgerufen, daß das engliſche Rekrutierungsgeſetz grund⸗ 
ſätzlich den „Gewiſſensvorbehalt“ anerkannt hat, 
d. h. die grundſätzliche Ablehnung des Waffengebrauchs 
durch eine Rekrutierung. In gewiſſen franzöſiſchen Krei⸗ 
ſen wird das als ziemlich peinliches Vorbild angeſehen, da 
in Frankreich derartige „Gewiſſensvorbehalte“ bisher als 


bewußte Kundgebung der Inſubordination ER 


ſchwer beſtraft worden find. - 


3. Die intereſſanteſte Bemerkung zu den engliſchen Be⸗ 8 


ſchlüſſen, die in Paris gemacht wird, bezieht ſich auf den 
Bruch der angeblichen Solidarität der Zwei⸗ 
ten Internationale. Es wird als ſehr charakteriſtiſch 
empfunden, daß die franzöſiſchen Sozialiſten und Kommu⸗ 
niſten den Schritt Chamberlains geradezu enthuſiaſtiſch auf⸗ 
genommen haben. Bis jetzt konnte man vermuten, daß der 
Führer der franzöſiſchen Sozialiſten Leon Blum und der 
parlamentariſche Führer der engliſchen 
Major Attlee, Hand in Hand gingen. Es zeigt ſich jetzt 
jedoch, daß Angeſichts der internationalen Spannung der 
innenpolitiſche Geſichtspunkt ungleich ſtärker iſt als die in⸗ 
ternatfonalen Verpflichtungen. 


Arbeits⸗Partei, 


* 


würde. 


Henderſon in der Wilhelmſtrahe. 1 


London, 27. April. (PAT) Der Britiſche Bytſchafter 
in Berlin, Sir Neville Henderſon, ſprach am Mitt⸗ 
moch mittag im Auswärtigen Amt vor, wo er den 
Staatsſekretär Dr. Freiherrn von Weizſäcker über 
die Beſchlüſſe der Britiſchen Regierung, durch welche die 
allgemeine Militärdienſtpflicht eingeführt 
werden ſoll, informierte. Der Britiſche Botſchafter betonte 
dabei den friedlichen (!) Charakter dieſer Maßnahme. 
Die Britiſche Regierung ſtelle feſt, daß die gegenwärtige 
internationale Spannung Großbritannien be⸗ 
ſondere Verpflichtungen auf dem Gebiet der Landesvertei⸗ 
digung auferlege. Ahnliche Erklärungen hat auch der bri⸗ 
tiſche Geſchäftsträger der Italieniſchen Regierung 
in Rom abgegeben. 

Von Reichsaußenminiſter von Ribbentrop wurde 
der Britiſche Botſchafter nicht empfangen. 


Wieder eine Lügenmeldung richtig geſtellt. 


Die engliſche Zeitung „Sunday Chronicle“ 
bringt eine Meldung aus Warſchau, wonach in einer von 
deutſchen Truppen beſetzten Stadt in der Nähe Memels 
ſechs Perſonen getötet und 50 (darunter Frauen und Kin⸗ 
der) verwundet worden ſeien. Die Unruhen ſeien von 
Bauern ausgegangen, die gegen das „Naziſyſtem“ revol⸗ 
tierten. Deutſche Truppen hätten auf die Menge ge⸗ 
ſchoſſen. über 500 Bauern ſeien verhaftet und ins 
Konzentrationslager gebracht worden. 

Dieſe Nachricht iſt, wie wir von zuſtändiger Berliner 
Seite erfahren, von Anfang bis zu Ende un wahr. Sie 
ſtammt aus derſelben Quelle, die in letzter Zeit mehrfach 
ähnliche jeder Grundlage entbehrende Meldungen gebracht 
hat, ſo daß die damit verfolgte Abſicht nur zu offenkundig 
zutage tritt. 


Polniſche Oppoſition verlangt: 
Aenderung der Außenpolitik Polens. 


(Sonderbericht der „Deutſchen Rundſchau in Polen“.) 


Der Artikel des Berliner Berichterſtatters der „Ga⸗ 
zeta Polſka“ — Smogorzewſki über die polniſch⸗ 
deutſchen Beziehungen, den wir geſtern im Wort⸗ 
laut zum Abdruck brachten, hat in der geſamten polniſchen 
Preſſe ein lebhaftes Echo gefunden. Beſonders die 
Rechtsoppoſition fühlt ſich durch dieſen Artikel an⸗ 
geſprochen, deſſen Frageſtellung, ob die Politik des 
Zehnjahrespaktes ein Ende gefunden habe, von 
ihr zur abſchließenden Feſtſtellung umgewandelt wird. 

Der „Kurjer Polſki“ ſchreibt, daß alles das, was in die⸗ 
ſem Artikel ſteht, der polniſchen Offentlichkeit „ſchon lange 
bekannt“ ſei. Die größte Senſation daran ſei die Tatſache, 
daß der Verfaſſer dieſes Artikels dem polniſchen 
Außenminiſterium naheſtehe. 

Der „Dziennik Narodowy“, das Hauptorgan der Na⸗ 
tionaldemokratiſchen Partei fordert, daß aus der von Smo⸗ 
gorzewſki dargeſtellten Lage die Konſeguenzen gezogen 
werden, er zitiert ausführlich die Darlegungen der „Gazeta 
Polſka“ und bezeichnet ſie als eine „völlig genügende Be⸗ 
urteilung nicht nur der Ehrlichkeit und Loyalität der deut⸗ 
ſchen Politik, ſondern auch der Auswirkungen der Politik 
des polniſchen Außenminiſteriums in den letzten Jahren.“ 
In den Ausführungen Smogorzewfkis ſieht das Blatt die 
„mittelbare Beſtätigung der Fehler“, die in der Einſchätzung 
der europäiſchen Lage und der wirklichen Abſichten des 
Reiches begangen worden ſind und Polen in eine ſehr 
ſchwierige Situation geführt haben. 

„Dieſe Fehler“, jo ſchreibt das Blatt weiter, „gilt es fo 
ſchnell wie möglich zu verbeſſern und die aus ihnen ent⸗ 
ſtandenen Schäden wirkſam aufzuheben. Das erfordert eine 
Anderung unſerer Außenpolitik und das Auf⸗ 
geben der gefährlichen Täuſchungen über die deutſchen Ab⸗ 
ſichten. Alles ſpricht dafür, daß Deutſchland nicht frei⸗ 
willig der Überzeugung entſagen wird, daß Polen beſten⸗ 
falls ein Anhängſel zu ſeinem Lebensraum iſt 
und daß es die Beziehungen zu uns, immer dieſer Überzeu⸗ 
gung entſprechend, zu ordnen verſuchen wird. Es 
gilt alſo allen Täuſchungen zu entſagen und aus dieſer Hal⸗ 
tung Deutſchlands alle Konſequenzen zu ziehen.“ 

Das Hauptorgan der Nationaldemokraten in Weſtpolen 
„Kurjer Pozuanſki“ befaßt ſich in großer Aufmachung an 
leitender Stelle mit dem Artikel der „Gazeta Polſka“ und 
ſchreibt dazu in ironiſchem Ton: 

„Die Ausführungen der „Gazeta Polſka“ find, was die 
Zukunft anbelangt, durchaus richtig, ſie ſind aber gleichzeitig 
eine ſtrenge Kritik an der eigenen politiſchen 
Vergangenheit. Als wir konſequent jahrelang unſere 
Stimme der Warnung erhoben, daß dieſe „Freunoſchaft“ für 
Polen nur ein taktiſches Manöver von dentſcher 
Seite ſei, weil das Reich vorübergehend gute Beziehungen 
zu Polen brauche, um mit dem Weſten abzurechnen, hat man 
über uns die Kleider zerriſſen. Man ſchleuderte gegen uns 
den Bannſtrahl, und man ereiferte ſich, daß wir nichts be⸗ 
greiſen wollen, und daß wir mit der hiſtoriſchen Anderung 
der deutſch-polniſchen Beziehungen nichts anzufangen 
wüßten. Dieſe Faktoren find es nun, die jetzt durch den 
eg des Herrn Smogorzewſki die gleiche Anſicht bekannt⸗ 
geben.“ 

Dann zitiert das nationaldemokratiſche Blatt einen Ar⸗ 
tikel Smogorzewſkis in der „Gazeta Polſka“ vom 9. No: 
vember 1937, in welchem dieſer damals die Anſicht zum 
Ausdruck brachte, daß die deutſch-polniſche Freundſchaft 
fürdie Dauer beſtimmt ſei, und daß der Zehnjahres⸗ 
pafkt lange vor feinem Ablauf wieder erneuert werden 
Dann ſchreibt das Blatt weiter: „Wir ſind der 
Auffaſſung, daß nicht Polen, ſondern das Deutſche Reich 
aus dieſer „Freundſchaft“ fünf Jahre lang Nutzen gezogen 
hat. Dieſe Freundſchaft ſollte zunächſt dazu dienen, daß 
Deutſchland mit dem Weſten abrechnen kann, und dann 
wäre der Oſten an die Reihe gekommen, in erſter Linie 
Polen. Dieſe „Freundſchaft“ mußte ein Ende nehmen. 
Das Ende kam eher zu ſpät als zu früh.“ 


Wettervorausſage: 


Zeitweiſe heiter. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
aufreißende Bewölkung ohne Niederſchläge bei wenig ver⸗ 
änderten Temperaturen an. 3 


Waſſerſtand der Weichſel vom 27. April 1939. 

Kratau — 295 (— 2,92), Zawichoſt 1,43 (+ 1,43), Warſchau 
+ 1,06 (+ 1,11), Plock + 0,94 ( 1,99), Thorn -+ 1,18 ( 1.24) 
Fordon -+ 1,29 (+ 1,301, Culm 1,10 (+ 1,19, Graudenz + 1,30 
+ 1,34), Nurgebrat + 1,46 (. 1,48), Pieckel -+ 0,69 ( 0,73) 
Dirſchau -- 0,76 ( 0,80), Einlage ＋ 2,48 ( 2,48), 
+ 2.58 (+ 2,68). ? 

(In Klammern die Meldung des Vortages). 


Schiewenhorſt | 


die Tualerfeſerlichleiten für den Polenführer Pfarrer Domaniti. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur bringt 
einen mehrere Blatt langen Eigenbericht von den 
Trauerfeierlichkeiten für den verſtorbenen Polen» 
führer in Deutſchland Pfarrer Dr. Domanjfi, 
dem wir entnehmen: 


Der in der Hedwigskathedrale in Berlin auf⸗ 
gebahrte Sarg war mit Fahnentuch (das weiße ſog. Rodlo 
auf rotem Grunde] bedeckt. Unzählige Kränze polniſcher 
Verbände und Organiſationen aus Polen und Deutſchland 
ſchmückten die Traueraufbahrung, darunter ein prachtvoller 
Kranz des Polniſchen Botſchafters in Berlin, 
ſowie Kränze des Polniſchen Generalkonſuls in Berlin und 
des Weltbundes der Auslandpolen. 


Als die Fahnenabordnungen, die 150 Fahnen der 
polniſchen Organiſationen in Deutſchland 
mitführten, in der Kathedrale Aufſtellung genommen hat⸗ 
ten, erſchienen Botſchafter Lipſki mit den Mitgliedern der 
Botſchaft, Generalkonſul Kara mit den Konſulatsbeamten 
ſowie Militärattachs Oberſt Szymanſki mit feinen Ver⸗ 
tretern. Eine aus Polen eingetroffene Abordnung beſtand 
aus folgenden Perſönlichkeiten: Dir. Lenartowicz vom 
Weltbund der Auslandpolen, Dir. Dyppel vom „Spolem“⸗ 
Verband ſowie Dir. Zalewſki vom Hilfsverein für die 
polniſche Jugend in Deutſchland. 


Dem Führer der polniſchen Bevölkerung im Reiche er— 
wieſen auch die Vertreter anderer Minderheiten im Reiche 
die letzte Ehre, und zwar je ein Vertreter der däniſchen und 
der litauiſchen Minderheit. 


Mit einer erhebenden polniſchen Predigt, ſo betont die 
Agentur, ſchloß die vielſagende polniſche Trauexfeierlichkeit 
in Berlin. Vor dem großen Patrioten und Verfechter des 
Polentums in Deutſchland ſenkten ſich die Banner, Fahnen 
und Zeichen. Hinter dem Sarge ſchritten die Familie ſowie 
der Polniſche Botſchafter. 


Sodann ſetzte ſich eine, aus mehreren zehn Autobuſſen 
und mehreren hundert Kraftwagen beſtehende Trauer⸗ 
folonne von Berlin nach Buſchdorf (Zakrzewo) in Bewe— 
gung, wo Dr. Domanſki en Mittwoch beigeſetzt wird. Der 
Sarg war während der Fahrt mit dem gleichen Fahnentuch 
wie bei der Aufbahrung bedeckt. Es folgten die Wagen mit 
mehreren zehn rieſigen Kränzen. Die Wagenkolonne hatte 
eine Geſamtlänge von mehreren Kilometern. Die Fahnen⸗ 
abordnungen begaben ſich mit ihren Fahnen ebenfalls nach 
Buſchdorf. Als die Wagenkolonne ſich dem Orte näherte, 
erklangen die Kirchenglocken; eine nach Tauſenden Polen 
zählende Trauergemeinde war verſammelt. Der Fahnen⸗ 
wald neigte ſich, als der Zug vorſtberkam und der Sarg in 
der Ortskirche aufgebahrt wurde. 

C ³² w ð⅛ V EEE EEETTERTT TRETEN 
Keine 1. Mai⸗Feiern in Polen 

Warſcha u, 27. April. (FAT) Am Mittwoch empfing 
der Miniſterpräſident General Slawoj⸗Skladkowſki 
Vertreter des Zentralen Exekutiv⸗Komitees der PPS und 
der Zeutralkommiſſion der Berufsverbände. Der Miniſter⸗ 
präſident erklärte, daß er mit Rückſicht auf die Lage 
in dieſem Jahre keine Genehmigung zu Umzügen 


und zu öffentlichen Verſammlungen unter freiem Himmel 


am 1. Mai erteilen werde. 


„Non possumus.“ 


In den letzten Tagen hat die italieniſche Preſſe 
die Politik Polens aus Anlaß ihrer Haltung Italien und 
Deutſchland gegenüber angegriffen. U. a. veröffentlichte die 
„Gazeta del Popolo“ einen Artikel, den der „Warſzawſki 
Dziennik Narodowy“ in folgendem Auszuge wiedergibt: 

„Man darf nicht vergeſſen, daß die Oſtgrenzen Deutſch⸗ 
lands ſtets von allen für das größte Unrecht angeſehen 
wurden, das in Verſailles gegenüber Deutſchland begangen 
worden iſt. Man darf nicht in Abrede ſtellen, daß Deutſch⸗ 
land Polen Vorſchläge gemacht hat, die mehr als billig 
ſind: die Rückkehr Danzigs zu Deutſchland, den 
Bau einer Autobahn durch Pommerellen, die Ga⸗ 
rantie der Grenzen Polens für die Dauer 
von 25 Jahren. Polen antwortete mit einer Mobil⸗ 
machung, und die Polen erklären, ſie wollten lieber 
kämpfen, als ſich mit den geringſten Zugeſtändniſſen 
einverſtanden erklären. Iſt dies klug? — fragt das italie⸗ 
niſche Organ. Wie könnte man moraliſch einen Krieg be⸗ 
gründen, der den Anſchluß einer deutſchen Stadt 
zum Reich nach der Anerkennung und Annahme des 
Grundſatzes vom Selbſtbeſtimmungsrecht der Völker durch 
alle verhindern ſoll?!“ 

Auf dieſe Fragen antwortet der „Warſzawſki Dziennik 
Narodowy“, das Zentralorgan der Nationalen Partei, mit 
folgenden Worten: 

„Was ſoll man auf dieſe Frage antworten? Vielleicht 
nur das, daß wir Italien nicht vorſchlagen, mit dem Plan 
des Baues einer jugoſlawiſchen Autobahn durch 
den unlängſt unter vollkommener Wahrung der wichtigſten 
Formalitäten des Grundſatzes non der Selbſtbeſtimmung 
des albaniſchen Volkes gebildeten „albaniſchen Korridors“ 
nach Griechenland. (Anm.: Griechenland iſt keine ju⸗ 
goſlawiſche Provinz.) Wir werden auch Italien nicht vor⸗ 
ſchlagen, Durazzo in dieſem Korridor abzutreten, das 
ſicher keine italieniſche Stadt iſt, und den Engländern, daß 
ſie neben der Meerenge von Otranto einen großen Flotten⸗ 
ſtützvunkt bauen lönnten n dem Muſter der Baſis, die 
Deutſchland in Memel bauf, 
ten: „Non possumus!“ Möge es unſer „Wir können 
nicht!“ begreifen, zumal es früher einmal die polniſchen 
Intereſſen in der Oſtſee ſehr gut begriffen hat. 


Marlowitſch in Berlin. 


Der Führer 
empfing den jugoflawiſchen Außenminiſter. 


Berlin, 27. April. (DRB) Der Führer empfing 
geſtern den in Berlin anweſenden Königl. jugoflawiſchen 
Außenminiſter Dr. Cincar⸗Markowitſch zu einer 
längeren Ausſprache, die im Beiſein des Reichsminiſters des 
Auswärtigen von Ribbentrop und des Königl. jugo⸗ 
ſlawiſchen Geſandten Dr. And ric ſtattfand. 

Vorher hatte Außenminiſter Cincar-Markowitſch 
am Ehrenmal Unter den Linden einen Kranz niedergelegt. 

Am Mittag gab Reichsaußenminiſter von Ribben⸗ 
trop ſeinem jugoſlawiſchen Gaſt ein Frühſtück in klei⸗ 
nem Kreiſe in ſeinem Haus in Dahlem. 


Italien würde uns antwor⸗ 


Am Grabe. 


Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung der polniſchen 
Bevölkerung wurde om Mittwoch in Buſchdorf (Zakrzewo) 
der Polenführer, Pfarrer Dr. Domanſk e, zur letzten 
Ruhe gebettet. An der Beerdigung nahmen 37 Geiſtliche, an 
ihrer Spitze der Suffragan⸗Biſchof Dominik aus 
Pelplin teil. Wie die Polniſche Telegrafen⸗ 
Agentur berichtet hatten die deutſchen Kirchenbehörden 
ein Verbot erlaſſen, bei der Beiſetzung polniſche Lieder zu 
ſingen und Anſprachen in polniſcher Sprache zu halten. Nach 
einem Eigenbericht der „Gazeta Pomorſka“ war dieſes 


Verbot durch den in Schneidemühl amtierenden Apo ſto⸗ 


liſchen Vikar erlaſſen worden. Die deutſchen Behörden 
hatten keine Vorbehalte gegen das Abſingen polniſcher 
Lieder erhoben. 

Wie es in dem Bericht weiter heißt, wurde entgegen 
dieſem Verbot nach der polniſchen Anſprache 
des polniſchen Biſchofs Dominik das altpolniſche Lied 
„Serdeezna Matko“ geſungen. Die zweite Anſprache 
hielt in deutſcher Sprache der Apoſtoliſche Vikar aus Schnei⸗ 
demühl; die Menſchenmenge hörte, wie die Polniſche Tele⸗ 
grophen-Agentur behauptet, die Anſprache teilnahms⸗ 
los an. Die Schlußanſprache hielt in polniſcher Sprache 
der Generalſekretär des Polenbundes, Dr. Kaczmarek. 
Nach feiner Anſprache, ſo ſchreibt die „Gazeta Pomorſka“ 
weiter, ſang die Menſchenmenge zunächſt die „Hymne der 
Auslandspolen“ und dann das Lied „Witaj Krö⸗ 
lowo“ (Gegrüßt ſeiſt du, Königin). Der polniſche Chor 
aus Flatow brachte dann zwei weitere polniſche pa⸗ 
triotiſche Geſänge zu Gehör. Zum Schluß wird in 
dem Bericht der „Gazeta Pomorſka“ hervorgehoben, daß 
man den Lehrern und Kindern der polniſchen Schule nicht 
geſtattet hätte, geſchloſſen an den Trauerfeierlichkeiten teil⸗ 
zunehmen. 

Nach der Beiſetzung händigte der Direktor des Welt⸗ 
verbandes der Auslandspolen, Stefan Lenartowics, 
der Familie des Verſtorbenen den dieſem verliehenen Gol⸗ 
denen Akademiſchen Lorbeer in Anerkennung ſei⸗ 
ner Verdienſte um das polniſche Volk ein. 
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Beim Studium dieſes Berichts erinnern wir uns der 
Beiſetzung des bei den Deutſchen Polens unvergeſſenen 
Domherrn Joſeph Klinke in der Poſener Kathe⸗ 
drale. Domherr Joſeph Klinke, der am W. Februar 1932 


abberufen wurde, war ein allgemein geachteter und verehr⸗ 


ter Führer unſerer deutſchen Volksgruppe: 
er hat ihr und dem Staat lange Jahre auch als Seimab- 
geordneter treue Dienſte geleiſtet. Bei ſeiner Bei⸗ 
ſetzung, zu der trotz rechtzeitiger Einladung leider kein 
deutſcher Biſchof erſchienen war, durfte kein deutſches Wort 


geſprochen, kein deutſches Lied geſungen werden. Dieſes 


Verbot wurde geachtet. So nahm man von dem deutſchen 
Domherrn bei der Trauerfeier im Gneſener Dom, deſſen 
Kapitel er ſeit Jahrzehnten angehört hatte, neben dem fei⸗ 
erlichen lateiniſchen Requiem nur mit dem polniſchen Ge⸗ 
fang „Witaf Krölowo“ Abſchied. Nach der gottesdienſtlichen 
Feier gab es dann freilich noch in geſchloſſenem 
Raum eine ergreifende Abſchiedsfeter des Poſener Deutſch⸗ 
tums, in der das Gedächtnis des deutſchen Domherrn auch 
in deutſcher Sprache t werden Fon: 


Unterredung mit Generalfeldmarſchall Göring. 


Berlin, 27. April. (DNY) Miniſterpräſident General⸗ 
feldmarſchall Göring empfing am Mittwoch nachmittag 
den jugoſlawiſchen Außenminiſter Dr. Cincar⸗Mar⸗ 
kovitſch. Die beiden Staatsmänner unterhielten ſich in 
mehr als zweiſtündiger Unterredung über die 


aktuellen Fragen der deutſch⸗jugoſlawiſchen Zuſammen⸗ 
arbeit. 
Cincar Markovitſch an die deutſche Preſſe. 

Der Königlich Jugoſlawiſche Außen⸗ 


miniſter übergab dem DNB anläßlich ſeines Berliner 
Beſuches folgende Erklärung für die deutſche Preſſe: 

„Ich bin ſehr glücklich, daß mir jetzt in der Eigen⸗ 
ſchaft als jugoſlawiſcher Außenminiſter Gelegenheit geboten 
iſt, auf Einladung des Herrn Reichsminiſters des Auswärti⸗ 
gen Berlin zu beſuchen und erneut den perſönlichen 
Kontakt ſowohl mit dem hervorragenden Vertreter der 
deutſchen Außenpolitik als auch mit anderen führenden Per⸗ 
ſönlichkeiten des Reiches wieder aufzunehmen. 

Dieſer Beſuch freut mich um ſo mehr, weil ich bis vor 


kurzem die große Ehre und das Glück hatte, Jugoſla⸗ 


| 
| 


wien im Deutſchen Reich zu vertreten und weil 
mich an Berlin viele wertvolle und mir teure Freund⸗ 
ſchaften erinnern, welche den Erfolg meiner Beſprechungen 
um die Vertiefung der freundſchaftlichen Beziehungen 
zwiſchen Deutſchland und Jugoſlawien zur beiderſeitigen 
Zufriedenheit ermöglichten. Während meines dreijährigen 
Aufenthaltes in Deutſchland hatte ich Gelegenheit, den 
wundervollen Aufſchwung, welchen Deutſchland 
auf allen Gebieten unter der weiſen und entſchloſſenen 
Leitung ſeines großen Führers vollbrachte, zu bewundern. 

Zwiſchen dem Deutſchen Reich und Jugoflawien be⸗ 
ſtehen und entwickeln ſich auf das günſtigſte weiter die Be⸗ 
ziehungen vollen Bertrauens, die ſowohl auf 
guter Nachbarſchaft und auf gegenſeitiger Achtung, als auch 
auf beiderſeitigem Intereſſe baſiert ſind. Daher gibt es 
keine Frage, welche nicht durch die verantwortlichen Ver⸗ 
treter beider benachbarter Länder in vertrauens vollſten 
Geiſt erörtert werden könnten, um der Vertiefung unſerer 
freundſchaftlichen Beziehungen und dem Friedenswerk in 
dieſem Teile Europas zu dienen. 

Die Königl. Regierung, die alle ihre Kräfte für die Er⸗ 
haltung des Friedens und für das Wohlergehen 


des Volkes einſetzt, legt dieſen Beziehungen den größten 


Wert bei und wird ſie auf das ſorgfältigſte pflegen. 

Ich benutze mit Dankbarkeit dieſe Gelegenheit, um her⸗ 
vorzuheben, welch großen Anteil die deutſche Preſſe 
ihrerſeits, mit ihren tiefen und genauen Kenntniſſen der 
beiderſeitigen Intereſſen, an den Ausbau der deutſch⸗ 
jugoſlawiſchen Freundſchaft und an den vertrauensvollen 
Beziehungen, welche heute ſo glücklich zwiſchen beiden Län⸗ 
dern beſtehen, beigetragen hat.“ 

Dr. Chvalkovſty — 
Berliner Geſandter des Protektorats. 

Prag, 27. April. (PAT) Staatspräſident Dr. Hach a 
hat den ehemaligen Außenminiſter Dr. Chvalkopſky 
zum Geſandten und Bevollmächtigten Miniſter des 
Protektorats Böhmen und Mähren bei der 
Reichsregierung ernannt. 


y 
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hatt nden hätten. Die 
ne Seien Albanien beſetzt hätte, nicht nur um 


dieſer Feſtſ 1 
nächſter Gelegenheit gegen Südſlawien einen Schlag aus⸗ 


Das politiſche Kräfteſpiel auf dem Balkan 


Von Axel Schmidt. 


In den Münchener Tagen war Sowfetrußland 


von den europäiſchen Fragen ausgeſchaltet. Die vier Groß⸗ 
mächte ſchienen entſchloſſen, von jetzt on die europäiſchen 
Frogen allein zu entſcheiden. Der Rückſchlag trat ein, als 
der künſtliche Staat, die Tſchecho⸗Slowakei, aus⸗ 
einanderbrach und ſich in ſeine drei Teile auflöſte. Damals 
erkannten die Tſchechen, daß ſich ihre ſeit Verſailles be⸗ 
triebene antideutſche Politik nicht rentierte, da weder Frank⸗ 


reich noch Sowjetrußland für fie eintreten wollten. Ihnen 


blieb nur eine direkte Verſtändigung mit Deutſchland, das 


ſeit dem Anſchluß Oſterreichs den tſchecho⸗flowakiſchen Staat 
wie in einer Zange feſthielt. 


Von dem Augenblick, da Haha in Berlin das Ab- 


kommen über das deutſche Protektorat über Böhmen und 


Mähren abſchloß, war nach Anſicht der Weſtmächte die 
Grundlage des Münchener Abkommens hinfällig geworden. 
London, das in den letzten Jahren die Führung der Entente 
an ſich geriſſen hatte, begann nicht nur die früher von Frank⸗ 
reich betriebene Bündnispolitik in Oſteu ropa aufzunehmen, 
ſondern ſetzte zudem noch alle Hebel in Bewegung, um Ruß⸗ 
land wieder in die europäiſche Politik einzuſchalten. Jetzt 
iſt es ſo weit gekommen, daß einige franzöſiſche Blätter Be⸗ 


ſorgnis über das Erſcheinen der Roten Flotte im Mittelmeer 


hegen. So erklärte die „Action francaise“, daß „Moskau 


dem Frieden einen Dienſt erweiſen würde, wenn es ſeine 


Schiffe wieder ins Schwarze Meer zurückbeordern würde“. 
Ju ie ss wird bereits 8 775 Roten Flotte als 
feſten Faktor im Mittelmeer gerechnet. i 

g Es finden ſich in der bolſchewiſtiſchen Preſſe gewiß noch 
vielfach ſcharfe Ausfälle gegen die engliſche und franzöſiſche 
Politik, der man vorwirſt, daß ſie den faſchiſtiſchen Staaten 
gegenüber zu nachgiebig ſei. Man erkennt aber dennoch 
immer mehr, daß die Sowjetpreſſe ihren eigentlichen Gegner 


in den autoritären Staaten zu ſehen beginnt. 


Nachdem der Verſuch, in Spanien eine bolſchewiſtiſche 
Filiale zu eröffnen, fehlgeſchlagen, iſt der Groll über Itolien 
und Deutſchland angewachſen. überall, im Irak und in 
Syrien, ſelbſt im Fernen Oſten, wird die Hand der „fa⸗ 
ſchiſtiſchen Aggreſſoren“ vermutet. Ganz beſonders ausführ⸗ 
lich wurde in der Sowjetpreſſe die al baniſche Frage er⸗ 
örtert. Es wäre ſalſch — ſo meinte die „Prawda“ — die 
Beſetzung Albaniens als „einen iſolterten Akt des italie- 
niſchen Faſchismus“ zu betrachten. Vielmehr habe man es 


hier mit einem Fall eines miteinander in Einklang ge⸗ 


br raehens der beiden Achſen⸗Partner zu tun. 
680 3 7 um einen neuen Abſchnitt der „deutſch⸗ 
itolieniſchen Aggreſſton“ in Europa, deren eigentliches Ziel 
nicht Albanien, ſondern Südſlawien wäre. Als Beweis 
für diefe feine Behauptung konn das Somjetblatt freilich nur 
onführen, daß deutſche Truppen linzwiſchen dementiert) an 
die füdſlawiſche Grenze geſandt fein ſollen und daß Verhand⸗ 


neral Par iani und General Keitel 
lungen zwiſchen Ge P en IR he 


i rategiſche Baſis im Mittelmeer zu erweitern, ſondern 
je = feine Stellung auf dem Balkan zu befeſtigen. Zweck 
ſetzung ſei — jo orakelt das Blatt weiter — bei 


zuführen. Diefer Verſuch, Süöflawien vor Italien Angſt 
einzujagen, iſt mißglückt, denn inzwiſchen hat der Beſuch des 
ſüdflawiſchen Außenminiſters bei Graf Ciando in Venedig 
ſtattgefunden und beide Staatsmänner haben die freund⸗ 


ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Staaten unter⸗ 


ſtrichen. 5 f a 
Das Wirtſchaftsabkommen mit Rumänien — ſchreibt 
das genannte Somjetblatt weiter — hätte das zweite Mit⸗ 
glied der Kleinen Entente liquidiert. Das erſte ſei durch 
die Annexion der Tſchecho⸗Slowakei erledigt worden. Von 
der Kleinen Entente jet demnach nur Südſlawien übrig ge⸗ 
blieben, aber auch deſſen Schickſal ſei „vorbeſtimmt“. Das 
Ende aller Betrachtungen in den Somietblättern iſt immer 
die Feſtſtellung, daß eine wirkliche Sicherheit für alle 
Staaten Europas nur in einem „Syſtem der kollektiven 
Sicherheit“ liege, das ſich auf die „Unteilbarkeit des Frie⸗ 
dens“ ſtütze. Nur dadurch wären die „Aggreſſoren“ in Schach 
zu halten, alles Übrige ſei beſtenfolls ein „Palliativmittel“, 
das die Sicherheit der Länder und Völker nicht zu garan⸗ 
W vermöge. K 
zor allem zeigt die vorſichtige Behandlung Polens 
und Rumäniens, wohin die . Bolt hinaus will. 
Obgleich dieſe beiden Staaten London unmißverſtändlich zu 
verſtehen gegeben haben, daß ſie unter keinen Umſtänden 
mit Sowjetrußland ein Militärbündnis eingehen und ihre 
Grenzen niemals dem Roten Heer öffnen werden, iſt die 
Moskauer Preſſe von einer ungewöhnlichen Vorſicht gegen⸗ 
über dieſen beiden Staaten. Sie betont immer wieder, daß 
ſie zwar jederzeit bereit wäre, mit Munition und Waffen aus⸗ 
zuhelfen, niemols aber gegen den Willen der Nachbarn ein⸗ 
marſchieren würde. Es iſt nicht zu verkennen, daß London 
es gern ſähe, wenn dieſe beiden Staaten ihre Abneigung 
gegen Sowjetrußland fallen ließen. Bisher aber iſt London 
auf Ablehnung geſtoßen. Die Meldung der Preß-⸗Aſſo⸗ 
ciation, daß Bukareſt den Durſchmarſch roter Truppen in 
einem Sektor geſtatten würde, wurde von rumäniſcher Seite 
auf das ſchärfſte widerlegt. Von Griechenland, das in 
zariſtiſcher Zeit beſonders enge Beziehungen zu Petersburg 
beſaß, iſt in der bolſchewiſtiſchen Preſſe wenig die Rede. 
Ebenſo von dei Türkei, die in den erſten Jahren nach dem 
Ende des Krieges ganz beſonders intim mit Moskau ſtand. 
Da auf dem Balkan alle Staaten ein mehr oder we⸗ 
niger autoritäres Regime führen, fällt es Moskau ſchwerer, 
eine kommuniſtiſche Agitation dorthin zu lenken. Seitdem 
Moszan der Prager Stützpunkt verloren gegangen, iſt es 
geneigt, auf dem Balkan fürs erſte England und Frankreich 
die Vorhand zu laſſen. Der Verſuch Englands, wieder auf 
dem Balkan ſeſten Fuß zu faſſen, wenn nicht anders durch 
einfeitige Garantie⸗Erklärungen, iſt für die Erhaltung des 
Friedens nicht förderlich. Südſlawien z. B. ſcheint von der 
iR der Somjetpreſſe geſchilderten Bedrohung nichts zu halten. 
Wenigſtens wendet fi die „Samouprawa“, das Sprachrohr 
der Regierungspartei, gegen die Gerüchtemacher und Lügen⸗ 
verbreiter und bemerkt, daß die Verhältniſſe in Südſlawien 
nicht nur in politiſcher, ſondern auch in wirtſchaftlicher Hin⸗ 
ſicht heute beſſer eien, als im Verlauf der letzten Jahre. „An 
unſerer Grenze haben wir nur Freunde, die unſer Volk und 
die Integrität des Landes achten. Unſere Politik iſt rein 
ſüdſlawiſch und hält ſich von allen Blockbildungen und 
ideologiſchen Bundniſſen fern.“ Auch die Ernennung von 
Papens zum Botſchafter in Ankara zeigt, daß Berlin beſtrebt 
iſt, die Beziehungen zur Türkei pfleglich zu behandeln. 
Das Ringen der Großmächte um den Balkan iſt un⸗ 
verkennbar in ein arutes Stadium getreten, wobei ſich uur 
zu oft die Wünſche und Ziele der autoritären Staaten mit 
denen der demokratiſchen kreuzen. Fürs erſte bleibt Sowjet⸗ 


England vertröſtet Polen mit Rußland. 


Becks Beſprechungen in England 
nach belgiſcher Darſtellung. 

Der „Kurjer Baltycki“ (Nr. 93 vom 25. April 
1939) gibt einen Auszug der belgiſchen Wochenſchrift 
„Caſſaudre“ wieder, die die Beſprechungen, die der pol⸗ 
niſche Außenminiſter Jözef Beck während ſeines letzten 
Beſuchs in London geführt hat, folgendermaßen ſchildert: 

„Der polniſch⸗engliſche Dialog wickelte ſich vermutlich 


im nachſtehenden Frage- und Antwortſpiel ab: 


„Das iſt unmöglich“, ſagte Herr Beck, „Polen ſchließt 
gern Defenſiv⸗Abkommen mit England und anderen Staaten 
ab, aber mit jedem Staat beſonders. Es wird ſich aber nie⸗ 
mals damit einverſtanden erklären, irgend einem Block bei⸗ 
zutreten, ob es ſich nun um einen demokratiſchen oder 
faſchiſtiſchen Block handelt. Dies iſt der Grundſatz der pol⸗ 
niſchen Politik. 


„Hervorragend!“ antworteten die Engländer. „Polen 
ſollte den bereits abgeſchloſſenen Abkommen, vor allem mit 
Rumänien, eine breitere Grundlage geben. Denn dieſer 
Pakt verpflichtet nur für den Fall eines Angriffs von ſow⸗ 
jetruſſiſcher Seite. Man müßte ihn auch auf anedre Mög⸗ 
lichkeiten eines Angriffs erweitern.“ 


„Dies könnten wir uns“, ſagte Herr Beck, „überlegen, 
Was iſt aber zu tun, wenn Rumänien von Ungarn ange⸗ 
griffen wird? Wir haben mit Rumänien ein Bündnis, aber 
mit Ungarn unterhalten wir Freundſchaft. Als Ungarn die 
Karpato⸗ Ukraine wiedererlangt hatte, feierten wir 
die Wiederherſtellung der polniſch⸗ungariſchen Grenze, die 
uns ſtets verband, nach der wir uns geſehnt haben. Wie 
ſollen wir jetzt Verpflichtungen auf uns nehmen, die im 
Widerſpruch zu unſeren Empfindungen ſtehen? Kurz ge⸗ 
ſagt, Polen könnte ſich höchſtens damit einverſtanden erklä⸗ 
ren, Rumänien die Grenzen von ſeiten Jugoſlawiens 
zu garantieren, das es anzugreifen nicht beabſichtigt, ſowie 
von ſeiten Bulgariens, das zu ſchwach iſt, um angreifen 
zu können. Das wäre vorläufig alles ..“ 

Nachdem auf dieſe Weiſe die engliſchen Einflüſterungen 
pariert worden waren, durch die man direkt oder indirekt 
Polen in die antideutſche Koalition einordnen 
wollte, ging Oberſt Beck zum Angriff über. Er richtete an 
die Engländer eine klare, entſcheidende Frage, die nicht zu 
vermeiden war: 


„Wie glaubt ihr Wort halten zu können? Eure Verſiche⸗ 
rungen bereiten uus eine aufrichtige Freude, da ſie den An⸗ 
greifer einſchüchtern könnten. Aber mit welchem Militär 
werdet ihr uns im Notfalle Hilfe leiſten? Und welchen 
Weg werdet ihr wählen? Denn von der Themſe bis zur 
Weichſel iſt es weit 


Und London mußte die Antwort auf die Frage des Mi⸗ 
niſters Beck herausſtammeln, daß es auf die Ruſſen 
rechne, daß die Ruſſen den von England ausgeſtellten Wechſel 
einlöſen würden, daß infolgedeſſen Polen hoffentlich einen 
neuen Pakt mit der Sowjetunion unterzeichnen werde. 


Hier entgegnete Herr Beck ohne Umſchweife: „Mit der 
Sowjetunion wird es keinen Pakt geben. Wir werden 
unſere Grenzen für die rote Armee nicht öffnen, auch daun 
nicht, wenn fie an unſerer Seite kämpfen wollte, Dies ift 
unmöglich. Nachdem wir die Deutſchen vertrieben haben, 
müßten wir unerwünſchte Gäſte vertreiben, die allzu große 
Luſt haben, fi bei uns feſtzufetzen. Ich danke verbindlichſt 
für derartige Aumaßungen, abgeſehen davon, daß die Ruſſen 
und Deutſchen, wenn ſie in unſer Gebiet einmarſchiert find, 
bereit wären, ſich die Hände zu reichen. . 

Der „Kurjer Baltycki” bemerkt zu dieſer Darſtellung, 
daß die Wiedergabe der Unterredung eine Vermutung bel⸗ 
giſcher Journaliſten ſei, meint aber, die klaren Ausführun⸗ 
gen des Miniſters Beck ließen den Schluß zu, daß die Ver⸗ 
mutung von der Wahrheit nicht zu weit entfernt ſei. 


rußland im Hintergrund. Wie aber die Rote Flotte im 
Mittelmeer zeigt, will es auch ein Wort mitzuſprechen haben. 
Der große Vorteil der beiden Achſenmächte liegt nicht zuletzt 
darin, daß ſie die beſten Abnehmer der Agrarprodukte der 
Balkanſtaaten find und ſich daher die Handelsbeziehungen 
zwiſchen den Balkanſtaaten und den Achſenmächten immer 
intenfiver geſtalten. 


Mord an Aerzten und Pflegerinnen. 


5 Liſter auf der Flucht nach Mexiko? 


Die ſpaniſche Preſſe ſchildert das traurige Schickſal von 
21 Arzten und drei Pflegerinnen, darunter der 
Gattin des Chefarztes de Jemeno, einer geborenen Wie⸗ 
nerin. Es handelt ſich um das Perſonal des Kranken⸗ 
hauſes von Bonolas in Katalonien. Als im Dezem⸗ 
ber vorigen Jahres auch die Liſter⸗Garde vor den her⸗ 
anrückenden Truppen des Generals Franco flüchtete, 
verlangten die Bolſchewiſten von dem Chefarzt, daß ſofort 
alle Kranken über die franzöſiſche Grenze geſchafft werden. 
Der Chefarzt weigerte ſich unter Hinweis auf den Geſund⸗ 
heitszuſtand ſeiner Patienten, dies zu tun. Ungeachtet 
deſſen wurden ſie auf Laſtautos verladen und abtranspor⸗ 
tiert; die meiſten ſtarben dann unterwegs. Inzwiſchen 
eilte der Chefarzt im Auto den Franco⸗Truppen entgegen, 
um deren Hilfe anzurufen. Auf Befehl Liſters wurden 
unterdeſſen die 21 Arzte und 3 Pflegerinuen des Kranken⸗ 
hauſes, mit der Gattin des Chefarztes, in der Nähe des 
Dorfes Vilaſacra auf freiem Felde erſchoſſen und verſcharrt. 
Als der Chefarzt zurückkam, fand er ſein Krankenhaus ver⸗ 
wüſtet und keine Spur mehr von ſeinem Perſonal. Erſt 
ſpäter erfuhr er durch einen Bauern, der zufällig Augen⸗ 
zeuge des bolſchewiſtiſchen Maſſenmordes war, was ſich zu⸗ 
getragen hatte. Er veranlaßte die Erhebung der Mord⸗ 
anklage gegen Liſter und feinen Adjutanten Trigo. 
Wie wir dazu erfahren, iſt der berüchtigte Bandenführer 
Liſter, der an der Spitze einer Armee von Anarchiſten und 
Bolſchewiſten während des ſpaniſchen Bürgerkrieges un⸗ 
zählige Raub⸗ und Mordakte begangen hat, ge⸗ 
flüchtet. Trotz ſeines abgegebenen Verſprechens, ſeinen 
Wohnſitz nicht zu verlaſſen, hat er ſich heimlich mit Hilfe der 
Pariſer Kommuniſten in die franzöſiſche Hauptſtadt begeben, 
wo er dem mexikaniſchen Konſul einen Beſuch abſtattete. 
Man vermutet deshalb, daß er ſich mit einem Dampfer in 
Begleitung ſeiner Frau und ſeines Kindes nach Mexiko 
begeben hat, vorausgeſetzt, daß er nicht in Paris von den 
Kommuniſten verborgen gehalten wird. A 


England greift an! 
De Valera verlangt Nordirland. 
Aus London meldet DNB: 


Der Miniſterpräſident von Irland De Valera, 
wandte ſich in einer Rede in Dublin erneut gegen die 
engliſche Politik, die ihre Hand auf Nordirland 
halte. Er erklärte, Irland habe ein Recht auf die nord⸗ 
iriſche Provinz. Wenn man jetzt von Angriffen in irgend 
einem Teil der Welt ſpreche, jo fühle ſich das iriſche Volk 
ſchmerzlich berührt, denn es wiſſe, daß ein ſtändiger „An⸗ 
griff“ in Nordirland ſtattfinde. 

Es ſei unzuläſſig, daß ein kleiner Teil des iriſchen 
Volkes der Anlaß tiefer Verbitterung zwiſchen Großbritan⸗ 
nien und Irland ſei und bleiben ſolle. Ein großer Teil der 
Welt wiſſe leider nicht, daß Nordirland gegen Geſetz 
und Recht vom Mutterlande abgetrennt wor⸗ 
den ſei, und daß es für dieſe Trennung weder geographiſche 
noch wirtſchaftliche Gründe gebe. Man könne aber ſicher 
ſein, daß die Mehrzahl der im abgetrennten Nordirland le⸗ 
benden Bevölkerung eine Wiedervereinigung mit 
dem Süden wünſche. Solange die Teilungsfrage beſteht, 
ſolange könne es auch keine wirkliche Verſtändigung geben. 


In die Wüſte getrieben! 
Englands Kampf gegen arabiſche Frauen 
und Kinder. 5 
Aus Jeruſalem berichtet DNB: 


Nach Meldungen aus dem Ramallah⸗Bezirk wurde das 
Dorf Beit Rima von britiſchem Militär nach Waffen 
durchſucht. Als man neun Gewehre fand, wurde die ge⸗ 


ſamte Bevölkerung einſchließlich der Frauen und Kin⸗ 


der in die Wüſte getrieben und dort unter mili⸗ 
täriſcher Bewachung gehalten. 


Als ſie mehrere Tage ohne Lebensmittel 
und Waſſer dem gegenwärtig beſonders heißen Schi⸗ 
rokkowind ausgeſetzt waren, verſuchten einige Verzweifelte 
bei Kuabe die Poſtenkette zu durchbrechen, um an Waſſer 
zu gelangen. Sie wurden blutig zurückgeſchlagen. 


In Jeruſalem iſt die Empörung gegen dieſe briti⸗ 
ſchen Methoden ſo gewachſen, daß ſich — ungeachtet aller 
damit verbundenen Gefahren — Frauen und Kinder zu 
Demonſtrationen verſammelten, bei denen ſie England an⸗ 
klagten und den Mufti und die arabiſche Nationalbewegung 
hochleben ließen. Auch hier wurde wieder Militär 
gegen die Frauen und Kinder eingeſetzt. Eine Ab⸗ 
ordnung der arabiſchen Frauen Jeruſalems wandte ſich an 
die diplomatiſchen Vertretungen und bat die fremden Staa⸗ 
ten um Lebensmittel zur Bekämpfung der größten Not. 


ruck auf Kanton verftürtt? 


Chineſiſche Erfolgsmeldungen. 
Aus Hongkong meldet „United Preß“: 


Nach hier eintreffenden chineſiſchen Berichten ſetzen 
chineſiſche Truppen ihre ffenſive gegen 
Kanton trotz heftiger japaniſcher Gegenwehr fort. Die 
beiden ſtrategiſch wichtigen Städte Tſungfa und Tſengtſchin 
feten wieder in chineſiſchen Händen. In einem japaniſchen 
Heeresbericht heißt es hingegen, daß in den ſchweren 
Kämpfen um Tſengtſchin eine chineſiſche Heeresgruppe von 
12000 Mann völlig vernichtet worden ſei; 3000 Chineſen 
ſeien gefallen. Es hat dennoch den Anſchein, daß ſich trotz 
des ſehr ſchlechten Wetters und anhaltenden Regens der 
chineſiſche Druck auf Kanton verſtärkt. 

Auf chineſiſcher Seite erwartet man einen Baldigen An⸗ 
griff der Japaner auf die im Norden der Provinz 
Kwangtung gelegene große Hafenſtadt Swatau. 


Die Zivilbevölkerung hat Anweiſung erhalten, die Stadt zu 
räumen. 


Deutſcher Rundfunknachrichtendienſt 
auch in arabiſch und African. 


Der deutſche Rundfunknachrichtendienſt in fremden 
Sprachen wird ſtändig weiter ausgebaut. Nachdem feit dem 
21. April zu dem engliſchen Nachrichtendienſt über die Reichs⸗ 
ſender Köln und Hamburg von 20.15 Uhr bis 20.30 Uhr ein 
zweiter von 22.15 bis 22.30 Uhr getreten iſt, beginnen am 
25. April Nachrichtenſendungen in arabiſcher Sprache 
und in African. 


Die Sendungen in arabiſcher Sprache gehen täglich um 
17.45 Uhr MEZ über die deutſchen Kurzwellenſender DIX 
31,01 m = 9675 khz und Dic 49,83 m = 6020 khz. 


Die Sendungen in African, der erite Nachrichtendienſt 
in dieſer in der ſüdafrikaniſchen Union vorherrſchenden 
Sprache von Europa aus, werden täglich um 20 Uhr MEZ 
über die deutſchen Kurzwellenſender DIL 19,85 m = 15110 
khz und DJX 31,01 m = 9675 khz gegeben. Ein weiterer 
Ausbau des Rundfunk-⸗Nachrichtendienſtes in fremden 
Sprachen erfolgt nach Bedarf. 

P EEE WEITTNEEN SEELE EEE RATTEN FETTE EEE 


Drei Aerzte verbrannt. 


Aus Krakau wird gemeldet, daß dort am Mittwoch 
nachmittag im Lazarus⸗Spital drei junge Arzte, der 28jäh⸗ 
rige Dr. Ofzacki, der 28jährige Dr. Sciſlawſki und 
Dr. Oremus einem Unfall zum Opfer gefallen find. In 
der Sanerſtofflammer des Krankenhauſes explodierte eine 
Flaſche mit komprimiertem Sauerſtoff und verurſachte einen 
Brand, bei dem die drei Arzte umkamen. Das Fener 
konnte ſchnell gelöſcht werden. 


Briefkaſten der „Deutſchen Rundſchau“. 


„Oſtern 39.“ An ſich ſteht dem Mann die Verwaltung und 
Nugniehung des eingebrachten Gutes zu. Zu dem eingebrachten 
Gut gehört natürlich in erſter Linie auch das Ihnen allein ge⸗ 
hörige Grundſtück. Aber wenn Sie durch einen Rechtsakt irgend⸗ 
welcher Art, vielleicht durch Schenkung, Ihrer Schweſter ein 
Wohnrecht in Ihrem Hauſe gewähren, ſo brauchen Sie dazu nicht 
die Genehmigung des Mannes ($ 189 BGB). Diefer Rechtsat! 
iſt ohne das Einverſtändnis des Mannes gültig. Und fine recht⸗ 
liche Auswirkung kann von den Behörden erzwungen werden. 


„Auskuuft 1989.“ 1. Zu dem Verbrauch des fragliche Geldes 
in Deutſchland brauchen Sie die Genehmigung ſowohl von der 
deutſchen wie von der polniſchen Seite. 2. Bei einer Reife nach 
Deutſchland können Sie nach den neuen Vorſchriften pro Perſon 
nur 100 Zloty mitnehmen. 3. Ein ſolches Pfandſtück können Sie 
nur im Wege der Verſteigerung, die öffentlich bekannt gemacht 
werden muß, verkaufen. 
Verkauf androhen. 


Vorher müſſen Sie dem Schuldner den 


* 
* 
— 
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Wir stellen auf der 


diesjährig. Posener Messe 


vom 30. April bis zum 7. Mai 
folgendes aus: 


kor Kinder und Kranke ist das Beste gerade 
8 ut genug“. deshalb verwendet iede er 
I zur Herstellung von Säuglings - un 


Die Beiſetzung 


. Ber . 2 | 1 Rau enschle ef 04 il ei Kinder-Schleim sowie Brei und Kran- 
Emil- Bernhard Francenſtein⸗Mederhof gg e konkon nur 
findet ftatt 1 Raunenschlepner „Gletrac" 40s edle zartilöckige Hofermark. 


40 PS. für Holzgasbetrieb 


1 Radschlepper „Deering“ 


30 PS. für Holzeasbetrieb 


1 stationären Motor 
12 PS. für Holzgasbetrieb, 


Interessenten werden hiermit ge- 
beten, sich selbst von der Leistungs- 


5 5 5 6 ii . Buchhalterin fähigkeit der mit 
Markisen Herren Hüte u. Bolpſch ing |mbert- Holzeas - Generatoren 


e ——— — 1 * 
Stoffe Buchführung auf größ. ausgerüsteten Antriebs- u. Zugmaschinen 
; in neuesten Formen Gut vollkommen vertr., zu überzeugen. 


ſofort oder zum . Juni Wir erwarten Sie bestimmt auf 
unserm Stand Nr. 52. 3192 


HAWEKA Sp. 2 O. odp., Torun. 


Ausgesprochene Diätkost. 


am Sonnabend, den 29. April 14 Uhr. 


Kſiezydwör, p. Dzialdowo. 


3285 


3293 


10,14. Mai1939 - BRESLAUER MESSE 


mit Landmaschinenmarkı 


Fahrpreisermäßigungen: in Polen 33%, in Deutschland 60%. 


Liegestuhl- und Farben bei ucht. Off. unt. P3257 

ee irm-DLOTIE M. Zweiniger Nachf., 2. J. Geſchſt d. Zelig erb. 

Moderne Möbelbezüge] Inh. Felix Sauer Geſucht zu fofort oder 
goszez, Gdafska 115. Mai f. Landhausb. 


Byd 
E-Diolnich,|xur gute Qualitäten.) küfll. Birlin 
BUDGOSZCZ — 


und evgl, 


Dreſſur t ene Musterbeutel 


5 n u.] in allen gangbaren Größen. 
Tapeten von Hunden über» Gehaltsanſpr. u. N3241 A. Dittmann, J. 2 o. p. Bydgoszcz, 


Auskünfte und Prospekte bei allen Reisebüros und dem 
deutschen Verkehrsbüro Warschau, Al. Ujazdowskie 36. m.3. 


Landmaschinen 
und Geräte 


Farben e a.d.Geichft. b.3eitg.erb. ulica Marszalka Focha 6. auch für den kleinbäuerlichen Betrieb. 

bildung. Angeb. Wegen Verheiratung 

b. Kerber. Onanita 66|„Tresura", Torun 5. dec iebigen, 10 3, bier, 

r tücht., arbeitsfreudige, Unser Speicher befindet siäı Suche von bald oder Binderin 2 dt Schüferhunde Holzgasgenerator⸗ 

Klavierſtimmungen, Reparaturen evangelische 3302 päter eine Stelle als erste Kraft ſucht Stellg. nr : Anlace 
Ang. unter 3 4957 anlicharf, Alter / bis 1½ ; 


jetzt Ks. Gzartoryskiego 4/6 
vis à vis Maschinenfabrik Eberhardt. 
Wir empfehlen sämtliche 3305 


für Laſtauto von ca. 80 
PS, preiswert gegen 
Kaſſe zu verlauien. Zu⸗ 


lediger Schäfer. Annonc.⸗Exp. Wallis, Jahre, zu kaufen ge⸗ 


iſſe u. Torun erbeten. zel ſucht. Off. m. genauer 
Habe gute Zeugniſſe u. Torun erbeten.“ Beihreibling id Preis- 


gungwirtin 
f. größ. Gutshaushalt. 
Ungeb, nebſt Zeugniſſ. 


ſachgemäß billig. Vicherek. Grodzka 8. 


7 ATR . bin autempfoblen. Off. Landwirtstocht. ſelbſt if 5 
zu richten an Futtermittel zu billigst. Tagespreisen unter J 1318 an die an zelbſt. forderung u. 23231 a. d. ſchrüten unter M 3123 
Parfüme Frau Guerling, (Schrot, Kleie und Oelkuchen). Geschafft. d. Jeitg.erb. Tu ht Stellung -eutſcde Rundisau“. Sue e 
1 8 igene Schrotmühle. in beſſerem Haushalt. 2 uchen zu kaufen liegd. 

Puder u. Bam a a ee Moderne elektrische Kieereiniguvk. Zulgeiften unt. O 1325 Bruteier Dampfte ſel 
de 81 | 8 r .d. Geſchſt. d.Zeitg erb. aus guter und reiner und Maſchine 
Ann rsıen eutſchſprechende, perf. WIEFEL & Co. von Bronze: neuere Anlage, ein⸗ 
5 ; weiß. Leghorn. wand iere, 45 
Toiletten-Seifen Hausſchneiderin Diuga 42 Bydgoszez fel. 3820 item, van derte, unt PS. ert Dapiere. 45 
K A tikel ö Speicher -Telefon 3819. Lehr 2 eines Sägewerks. An⸗ 
de 1 von joi. geſucht. Off. u. ar. Motormüble. Off. u. E gebote an 23264 
billig bei K 1364 an d. Gſt. d. 3. D 1305 an d. Gſchſt. d. Z. f Üftronie 7. Forſtverw. Sypniewo, 


k. Wiecborka. 


Haustochter 


geſucht. Off. unt. G 1311 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 


Suche ab ſof. od. 1. 5. 
tinderliebe 


züge dancer. 


ulges Mädchen Pianino 


11: ei 
ur | sucht Mm 
ale Srihjahtsnution Je anne 
U 3 Selegenheitskauf!]3. Zen WWahnung 
der danziger erdbuch⸗ u. Schweinezuchtgeſellahalt e. Bß. terne u. rege Lontar ⸗Gotoapparat 4 ese 


„WOLWORT“ . 
\ GDANSKA u 
„Arische Firma 


m.gr.Balk.,Badu.Mtäd- 


ſſchaft. Familienanſchl., am Mittwoch, dem 10. Mai, 14 Uhr i. Saush. Off. u. F 1307 Zeiß⸗Ikon. Objektiv 1.2, chenſtube v. 1.6.3. verm 
e eee nad Denis Laſchengeld, und 5 in Danzig ⸗Langfuht, Huſarenkaſerne 1 „eee 5553 en eee 
land. — Möbellagerung in Einzellabinen. — 2. Hausmädchen a Anfragen unter 8 3277 2-3-Zimm.⸗Wohn. 


Ans und Abrollſpedition — übernimmt ff. Landhaushalt. Zu⸗ 
W. Wodtke. Gdanita 76. Tel. 3015. 2777 ſſchriften unter C 3205 


. a — ——— on 2 ält. Damen gel, 


ah "Dom 15. Mat. en 
Eil. Bill. zu verkauf. Reſtau⸗ 2-3-Zimm „Wohn 
tatig tacia, Torunifa 102. 3107 yon ai Ehep. ge 
5 iete im voraus. bezw. 
25 Cb et Bammenſabrrad 69. |nemahre Darlehn. Off 
. peru Ii Unter M 3238 an die 
Jaſna 25, Wohng. 12. Geſchäftsſt.d. Zeitg erb. 
— — — Sonnige 2: Zimmer» 


ohnung zum 1. od. 
D. K. W. 15. Mat geſucht. Miete 


an die Geſchſt. d. Ztg. 


EN J ear kt ona Stoflon Deutſches 
Geldütelt Sene Stellen Ke 
Beteiligung landwirtſchaftl. 

a. größ. od. klein. Unter⸗ 

nehmeneutl. Zinshaus Beamter f 

geſucht. Off. unt. P1327 1348 an di 50/ ige rachtermäßigung. Kaufbetrag wird durch Bahn · 

a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. Geſchäſtsſt. d. Zeitg. erb. nachnahme erhoben. 
efral. Eee . ͤ— MEN ee Jar F. P. 5. . 

eee ere, MMDELMÄDHEN | R eee Klavier Funges Ehepaar 

Selbſtänd. Handwerk. Gechfteſt d. Zeitg erb. fade ee Suche zum 15. 5. 1939, Suche vom 1. 5, oder] Erfahrene, ſelbſtändige Bee 2890 f 1. B 1351 ſucht 


Sattler -T 2 7 oder ſpäter ehrliches ſpäter für Landhaus⸗ 7 In. } 7 kau 5 5 4 

wünsche Damen peltſch n Aich st be in halt zuverläſſiges Birtihafterin Al l. Verläufe a. d Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 Zimmer U. Küche 

zwecks Heirat . bild, Seuonisabihritt.] VIMDENMADNEN Küchenmädchen Sh 4c Sele 77 
3 Tul. Suche 3. 15. 5. od. 1. 6. undßehalksanſprüchen epgl. mit Näh- und Zeugniſſ. ſuchtstellun an die Geſchſt. d. Itg. 

Vermögen erwünscht. geweckten Bauernſohn erbittet Frau Pfarrer Mätttenntniſſen: des⸗ mit gut. Kochtenntniſſ. in einem Gutshausha 

Offerten unter B 1343 mit Vorkenntn. als 13. [Th. Diefteltamp, Ino⸗ gleichen einfache be⸗ Offerten unter U 3301 Auto Ford 


a.d.Geichit. d. Zeitg. erb. rocſaw, Torunfta r. 2250 ſcheidene Stütze oder a b Geſchſt. d. Jeitg.erb. Angebote unter © 1359 zah n 1954 
mlt nen 5 g b — zu verk. Kufawſta 5. 
Kontoriſtin. luldlw. Peume e Men 


chin für mittleren a d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 
Mitte 20, mittelgroß, m. für mittl. Landwirtſch. 


Lediger, energ, tücht., 


Möbl. Zünmer 


Suche zum 15. 5. oder Gutshaushalt (Dauer- 2 ( — 40 7 2 
1. 6. tüchtig., gewandt.|ftellung).. Zeugnſſſe. Mädchen Aeltere, erfahrene Fahrräder 


guter Ausiteuer und Offert m. Lebenstauf u, Lohnanſprüche u. Bild i Möbl Zimm 
chebli ; Gehaltsanipr.u.03243 5 ur Beauſſichtigung v. [ eullche- AT zu Fabrikpreiſen ver⸗ er 
age de eren in nech a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 1 stubenmädchen e ene 9. Kindern 65, 3, u. 18) di Mirlſchaſterin euft de Draheim. zu vermieten 1354 
Stellung od. Geichäfts. . mit guten Kenntniſſen .. 1; od. 15, 5. gejucht. die auch gut nab kann, Bodg., Sniadeckich 39,13 d Maja 10. Whg. 1. 
inhaber zweds Heirat in allen ihr zuſtehend. Suche für Gutshaus-| „Frau Grete Uke letzte Stelle 2% Jahre — 
iennen lernen. Ernſt. Grundſtücks⸗ 83 1 halt evgl., kinderliebes Torun Swigtopetti 13/15 e 1 EEE ˙· ET TL DER 
emeinte Zuſchrift. mit 9 Haus⸗ o. Stuben⸗ Zum 1. Mai wird zur A bei ganz beſcheiden. Ba Epangeliſcher Erziehung sverein Poznan 


ichtb., welch zurückgeſ. Vermittler nisabſchriften an 3200 
wird, an „Benar“, geſucht. Off. unt. 4958 rau E. Stübner, 
Poznan, w. Jozef 2, an Annoncen ⸗ Exped. ierzchoſtawice, 
unter Nr. 54. 3300 l Wallis, Torun. zee! pow. Inowroclaw. 


ührung eines mitt⸗ Anſprüchen Stellung, 
i „Angebote unter 43194 
niſſe, 3.1.5. oder ſpäter e 5 a. b. Geſchſt. d. Ze. erb. ca. 80 hochtragende Generalverſammlung 


Gehaltsanipr., geuan.- Mädchen für alles Sade 1.5. ei. cb Muttern im Heimatſaal des Chriſtl. Hoipiz PBofen 


Abſchriften u ild ſucht. Offerten mit ca. 140 Muttern arſz. Pilſudſtiego 19, 11, 
ind einzuiend. an der Bild find zu richten ce u am Freitag, dem 12. Mai, nachm. 5 Uhr 
Cleinow, Aligzti, Pom.]. 5 3214 ag stelle. ls ‚Bietin ca. 35 Zutreter 


nter an (2.1 brig) „ 2. Rechnungslegung 1938/39, 
2 7 5 939,40, 4. Verſchiedenes. Sollte die 
Haus⸗ Geſchäftsſt. diel. Zeitg. 1 5 Aan unt gr ca. 100 Mutterlümmer Generalverſammlung nicht beihlußfäbig dein, 
an m i f d 0 15 un * Ron (1-1 ½ lährig) findet eine zweite mit derſelben Tagesordnun 
mädchen kinſtehd. Frau! .d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 1. ca. 250 Piesfübrige eine halbe Stunde ſpäter ohne Rückſicht auf 
möglicht mit Zoch. Tanz, eine Vortiere|n upwirtstodter, 213. JTTVVVVVVVVT00GGC0000000(0((( 
nt en — 


Rümenmäpdhen vor. Dieler Leung. 1 chafterin Set. Oborniti 44, Ä 
i der Stütze. 
unter F 3210 an die Slellengeſuche Gefl. Zuſchr. vet an] verkaufe ich preiswert, Bydgoſzcez, I. z. 
+ R 


mädchen 
evtl, ohne Vorkennt⸗ 


handen. Angebote Wegen Agrarreſorm 
Heſchäßtsſtelle der Frieda Ziebold. ganz oder geteilt meine 


6— amieniec,o-Laniennit| enge an ren J Sonntag, 30; April 39, 
Evangeliſch., ſauberes Rendant 32 Jahre alt, pow. Gniezno. 1303| Herde nn a en abends 3 
Ein guter, zeitgemäß gedruckter Briefbogen ist Hausmädchen großen ſandrofeiſchaftl. ng = en Aüuſchieds-Vorſtellung 
Betrieben vertraut mit hend aus: 3183 für Anita Men 


der beste Repräsentant für ein fortschrittlich zum letzten Male! 


Fe aien due ee a muten 


j Geschäft oder Betrieb. 
eingestelltes Geschäft oder Betrie 1, 8855 5 Pe 30 Autretern Ein ganzer Kerl. 
Unsere leistungsfähige. Druckerei liefert Ihnen Domo. 60 u fler (mm Komödie im 5 Atten von Fri Beten Bu ch. 
gute Geschäftsdrucksachen zu billigsten Preisen. Von ſofort geſucht ehrl. Dr Germann, Vorbeſteilte Karten werden nur bis 7.30 Uhr 
9 aid ch Tu oita, zurückgehalten. Blocktarten eintauſchen. 
ausm en Poſt. Tel.: Keſowo 4. luß der Spielzeit 1938/39 


Mittwoch, 3. Mai "BE 


3288 Die Bühnenleitung. 


nom ze ᷣ — — 
A. DITTMANN T. Z O. P., BYDGOSZCZ 
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Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten einſchließlich Anterhaltungsbeilage „Der Hausfreund“. 


Zaklad graflezny i miejsce odbieia, wydawca i miejsce wydania: Drukarnia A. Dittmanna T. 2 O. P., Bydgoszez, Dworcowa 18. 
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ie] Bahnſtat. Zalno, pow. 
Tuchola. 


—— 


nicht geſtändig. 
ana nur den M. des Einbruchs für ſchuldig 


0 


2. Blatt. 


Deutſche Rundichan. 


Nr. 97. 


Bydgoszcz / Bromberg, Freitag, 28. April 1939. 


Wojewodſchaft Pommerellen. 


Bromberg (Bydgoſzcz) 
27. April. 


Kein Geld! aber Pelz muß ſein! 


Wegen Wechſelfälſchung hatte ſich vor der Strafkammer 
des hieſigen Bezirksgerichts die in Warſchau wohnhafte 
26jährige Zofia Stankowſka zu verantworten. Der Beihilfe 
mitangeklagte iſt der in Inowrockaw wohnhafte 27jährige 
Bankbeamte Florian Falkowſki. Am 24. Dezember 1937 er⸗ 
ſchien Falkowſki in Geſellſchaft der Stankowſfka in dem hieſi⸗ 


gen Pelzwarengeſchäft „Futeral“ und ſuchte für die Stan⸗ 


kowſka einen Pelzmantel im Werte von 650 Zloty aus. 
100 5 zahlte er ſofort an, für den Reſt ſtellte er Wechſel 
aus, die die Stankowſka gleichfalls als Zofia Falkowſka 
unterſchrieb. Während des Kaufes ließ er die Geſchäfts⸗ 
inhaber in dem Glauben, daß die Stankowſka feine Frau ſei. 


Von den ausgeſtellten Wechſeln löſte F. einen im Betrage 
von 200 Ztoty aus. Die 


übrigen ließ er zu 1 Be 
ſo daß der Firma ein Schaden von 350 Zloty entſtand. Die 
3 die vor Gericht geſtändig ſind, wurden ver⸗ 
urteilt: die St. zu ſechs Monaten und F. zu acht Monaten 


Gefängnis. Beiden wurde ein dreijähriger Strafaufſchub 
gewährt. 


0 ae 5 

Meiſterprüfung im Tapezierer⸗Gewerbe beſtan 

vor 5 in Thorn der Tapezierer Otto 
Wenker aus Bro:nberg. ; u 

s Vom Bezirkspoſtamt Bromberg 1 werden wir 

Veröffentlichung folgender Notiz gebeten: „Am Sonntag, 
dem 30. April, und am Nationalfeiertag, 3. Mai, werden 
alle Poſtſtellen auf dem Gebiet der Stadt Bromberg zur 
Entgegennahme von Einzahlungen für die Luftſchutzanleihe 
tätig ſein. Das Poſtamt 1 wird an den genannten beiden 
Tagen für dieſen Zweck von 8—18 Uhr ununterbrochen ge⸗ 


öffnet fein, die übrigen Poſtſtellen von 8-12 Uhr und von 
15—18 Uhr.“ 


wei Einbrecher hatten ſich in dem 35fährigen Anaſtazy 
Ma An und dem 29jährigen Felir Wawrzyniak vor 
dem hieſigen Burggericht zu verantworten. Der Hehlerei 
mitangeklagt iſt die Ehefrau des erſtgenannten Angeklagten, 


"Lucia M. Der Angeklagte Mania batte zuſammen mit 


Wawrzyniak in der Nacht zum 11. Februar d. J. in der 


N 0 on Wladyjlam Marmurowicz einen Einbruch 
f e alkoholiſche Getränke, Tabakwaren und 


en erbeutet. Einen bei dem Einbruch geſtohlenen 
5 Mania ſeiner Frau. Die Angeklagten ſind 
Das Gericht erkannte nach durchgeführter 


und verurteilte ihn zu 1 Jahren Gefängnis. Seine Frau 
erhielt ſechs Monate Gefängnis mit vierjährigem Straf⸗ 
aufſchub. W. wurde freigeſprochen, N 
§ Das Kind eines Arbeitsloſen beraubt. Welch uner⸗ 
hörte Vorfälle ſich am hellen Tage auf den Straßen 
Brombergs abſpielen können, beweiſt folgender Fall, mit 


deſſen Aufklärung die Polizei augenblicklich beſchäftigt it: 


Als am Mittwoch der 13jährige Sohn Staniſtaw des Ar⸗ 
beitsloſen Stoczynſki, Dr. Werniekiego (Gneiſenauſtraße) 5 
die Kilinſkiego (Güntherſtraße) von der Volksſchule in 
Bleichfelde entlangging, fiel ein junger Burſche über den 
Knaben her, entriß ihm die Schulbücher und flüchtete. Die 
Bücher haben einen Wert von etwa 6 Zloty. Einige Per⸗ 
ſonen ſahen dem Vorfall von weiten zu, konnten den Täter 
jedoch nicht faſſen. : 

$ Ein 12jähriger Dieb. Ein im Haufe Rycerſka (Ritter⸗ 
ſtraßef 7 wohnender Eiſenbahner meldete der Polizei. daß 
ſein 12jähriger Sohn ihm zwei Herrenanzüge und ver⸗ 
ſchiedene Wäſcheſtücke geſtohlen habe und damit in unbe⸗ 
konnter Richtung geflüchtet ſei. 

s Bei der Arbeit verunglückt iſt auf dem Gebiet der 
Eiſenbahnwerkſtätten der jährige Eiſenbahner Fr. Le⸗ 
manſki, Grunwaldzka (Chauffeeitraße) 149. Er hat einen 
komplizierten Bruch des rechten Beines erlitten. — Ferner 
verunglückte geſtern in der Papierfabrik der 29jährige 
Fr. Malefki, Byſzewfka 13. Er geriet mit der rechten 
Hand zwiſchen zwei Balken, ſo daß ihm drei Finger ſo ſchwer 
verletzt wurden, daß ſie amputiert werden mußten. 

§ Auf der Straße zuſammengebrochen iſt infolge eines 
Herzanfalls am Mittwoch gegen 15 Uhr auf der Jagiellonſka 
(Wilhelmſtraße) der 68jährige Arbeiter Stefan Ferdy⸗ 
nant. Er hat ſich bei dem Sturz auf das Straßenpflaſter 
Verletzungen am Kopf zugezogen und wurde durch die 
Rettungsbereitſchaft in das Diakoniſſenhaus geſchafft. 

§ Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum Mittwoch dem 
Landwirt B. Luczkowſki in Euein hieſigen Kreiſes vier 
Ferkel. — In der gleichen Nacht wurden dem Landwirt 
A. Roſenau in Wiskitno zwei Ferkel aus dem Stall ge- 
"ohlen. — Bei J. Schmidt in Morzewiee drangen Einbrecher 
nach Zertrümmerung einer Fenſterſcheibe in die Wohnung, 
aus der ſie einen Mantel, zwei Jacken und verſchiedene Eß⸗ 
waren ſtahlen. — Von einem Felde des Landwirts L. Macie- 
ſemſti in Dziedzinek ſtahlen Diebe eine acht Meter lange 
Kette von einem Pflug. 
Wer ſind die Beſitzer? Die Stadtverwaltung gibt be⸗ 
lonnt, daß in der Abteilung für öffentliche Ordnung folgende 
geſundenen Gegenſtände abgegeben wurden: ein Schirm, 
lüſſel, Uhren, Geldtäſchchen mit Inhalt und ein Fahrrad. 
zußerdem wurde ein zugelaufener Hund gemeldet. Die 


vechtmäßigen Eigentümer können ſich Grodzka (Burgſtraße) 
Mr. 25, Zimmer 18, melden. 


ünktliche Zustellung 
der deutſchen Nundſchau 


| wird erreicht, wenn das Abonnement für 


den Monat Mai heute noch erneuert 


* wird! 
— ... engere 


Bruno Oſſowſki aus Konitz (Chojnice). Am 14. Februar 


Graudenz (Grudziadz) 
Kurzwellenſender in Graudenz. 

Zur Propagierung der Luftſchutzanleihe iſt in Graudenz 
ein Kurzwellenſender (Welle 43) in Tätigkeit, der dreimal 
täglich — um 11, 13 und 21 Uhr — in Tätigkeit iſt. Neben 
der Propaganda für die Luftſchutzanleihe wird Marſchmuſik 
von Grammophonplatten gebracht. Für die nächſten Tage 
ſind auch Vorträge bekannter hieſiger Perſönlichkeiten über 
die heute aktuellſten Themen vorgeſehen. * 


* Tarifvertrag im Lebeusmittelgewerbe. Zum erſten 
Male iſt in Graudenz ein Tarifvertrag in einem Lebens⸗ 
mittelgewerbe abgeſchloſſen worden. Nach langen Verhand⸗ 
lungen des Polniſchen Arbeiter-Berufsverbandes des 
Lebensmittelgewerbes mit den betreffenden Meiſtern wurde 
beim Arbeitsinſpektor ein Vertrag abgeſchloſſen, der eine 
Normierung der Verhältniſſe der Arbeit und Entlohnung 
der Wurſtmachergeſellen gebracht hat. Danach erhält der 
Wurſtmachergeſelle, der bis zu 6 Jahren in dieſem Berufe 
gearbeitet hat, für die Stunde 65, und nach 6 Jahren 75 
Groſchen. Der verantwortliche Werkſtattleiter bekommt 
75 Groſchen. * 

x Wieder einmal: Fenſterſcheiben. Im evangeli⸗ 
ſchen Pfarrhauſe in der Ogrodowa (Gartenitraße) 
wurden dieſer Tage vom benachbarten Schulhof aus, wo ſich 
einige Knaben mit Steinſchleudern vergnügten, drei Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen. Als man die Täter auf die Folgen 
ihres Tuns hinwies, wurde von ihnen mit höhniſchen Ge⸗ 
bärden reagiert. übrigens find in demſelben Pfarrhauſe 
wie auch in der Kirche ſchon früher Fenſterbeſchädigungen 
durch Steinwürfe vorgekommen. * 


Zu der Verhaftung von Jan Wawrzyüffi aus Engels⸗ 
burg (Pokrzywno) bei Graudenz ſowie Alekſander Walento⸗ 
wicz aus Graudenz, Anſiedlung Nr. 2, wird behördlicher⸗ 
ſeits mitgeteilt, daß die von den beiden Feſtgenommenen 
verübte Zerreißung von Telephonkabeln eine Tat des 
Leichtſinns geweſen ſei, über deren Folgen ſie ſich nicht klar 
geweſen wären. Trotzdem aber drohe den weiterhin im Ge⸗ 
fängnis ſitzenden Genannten eine empfindliche Beſtrafung. * 


Diebſtahl in einem Kaffee. Wie der Kellner Jerzy 
Mauritz aus Dirſchau (Tezew) anzeigte, iſt ihm, während 
er ſich in einem Graudenzer Kaffee befand, ſein Sommer⸗ 
überzieher im Werte von etwa 50 Zloty entwendet wor⸗ 
den. * 


x Gefunden hat laut Polizeibericht Leja Chylewſka, 
3:90 Maja (Oberthornerſtr.) 37, ein Portemonnaie mit eint⸗ 
gen Zloty Inhalt und den Fund der Behörde gemeldet. * 


x Auf fremde Fahrräder abgeſehen haben es zwei Lang⸗ 


finger Jözef Skoczuy, ohne ſtändigen Wohnſitz, und 


5. J. ſtatteten fie dem Boden des Hauſes Feſtungsſtraße 


(Forteczna) 3 einen Beſuch ab und ſtahlen das Irena Orli- 
kowſka gehörige Fahrras. Nicht allzulange erfreuten ſich die 
beiden Spitzbuben ihrer erfolgreichen Bodenreviſion, da ſie 
bald ermittelt werden konnten. So kamen fie vors Burg⸗ 
gericht, wo jeder von ihnen acht Monate Gefängnis zu⸗ 
diktiert erhielt. * 


Thorn (Torun) 


Die Geſchichte der Leibitſcher Mühle. 


Der Coppernicus⸗Verein für Wiſſenſchaft und Kunſt 
hatte am Montag zu einem Votrag von Direktor Engel 
über die Geſchichte der Leibitſcher Mühle eingeladen. Die 
Veranſtaltung fand ſtatt im Geſellſchaftszimmer des hieſi⸗ 
gen Deutſchen Heims. Des näheren Verſtändniſſes wegen 
ſchicken wir voraus, daß das Dorf Leibitſch und die gleich⸗ 
namige Mühle auf dem rechten Ufer jenes uralten Grenz⸗ 


Graudenz 


Kirchl. Nachrichten. 


Sonntag, er April 1939 


ubtlate 
* bedeutet anſchließende 
Abendmahlsfeier. 
raudenz. Vorm. um 
10 Uhr Gottesdienſt, Pfar. 
Gürtler, 11'/, Uhr Kinder 
gottesdienſt. — Mittwoch 
(Nationalfeiertag) vorm. 
um 10 Uhr, Pfr. Gürtler, 
nachm. 6 Uhr Bibelitunde, 
abends 8 Uhr Poſaunen⸗ 


n der Abteilung „Buchhandel“ 
iſt in Stelle durch eine 


junge Dame od. jung. Heren 


ſofort zu beſetzen. Bewerber müſſen 
beide Sprachen beherrſchen und eine 
ſehr gute Schulbildung haben. 0 
Arnold Kriedte, Grudziadz, 
Mickiewicza 10. 9294 


& 


grodowa 


ich habe es 
Vorm. um 9 Uhr Morgens 


durch meine 3 Propaganda 
festgestellt, eine n Han. en B Uhr 
Jungmädchenſtunde, um 


Zeitungs-Anzeige 1/,7 Uhr abends Evangeli⸗ 
die wirkungsvollste Reklame tien, % une abends 
7094 


1123 5 Jünglingsſtunde. Mitt⸗ 
ist, weil die 


Deutsche Rundschau“ 


von den Abonnenten meist an andere 
Familien weitergegeben und sie da- 
dureh von Kreisen gelesen wird, 
an die der Geschäftsmann mit seinen 
Angeboten sonst nicht herankommt. 


Lassen Sie sich von meinem 
Vertreter Vorschläge machen; ich 
komme Ihnen bei regelmäßigen Auf- 
trägen am weitesten entgegen. 


Arnold Kriedte 


Hauptvertriebsstelle der 
„Deutschen Rundschau“ 


Grudziadz, Nickiewieza 10. res 


genandacht, um ½7 Uhr 
abends Evangeliſation, 
Prediger Poppek. Don⸗ 
nerstag abends /8 Uhr 
Bibelſtunde. 8 


Jugendbund. 


ep Jugendbund. 

8 Uhr Gottesdienſt. 
Rebwa 

10 Uhr Gottesdienſt. 

Gottesdienſt. 


0 Nachm. um 10 Uhr Gottesdienſt, da⸗ 
nach Kinder⸗Gottesdienſt, 


Ehrental. 
8 e | r Soriosdiani. 


Snletts 


Al 
Uhr Gottesdienſt. 5 
Bed cin nn Kein] Gramtſchen. Vorm. um 


15 
11 Uhr Gottesdienſt. 


lde. Vorm. um Uhr Ki 


Schwetz. Vorm. 10 Uhr 9 Uhr Gottesdienit. 


flüßchens Drewenz liegt, welches oberhalb Thorn bei 
Zlotterie in die Weichſel mündet. Aus den Ausführungen 
des Redners führen wir auszugsweiſe das Folgende an: 
Leibitſch gehörte zur Ordenszeit zur Komturei Thorn. Es 
beſtand in einer befeſtigten Mahlmühle (daher auch vielfach 
in den Urkunden und Akten als Burg bezeichnet) mit vier 
ſog. Gängen, einer Walkmühle, einem Kupferhammer, einer 
Ziegelei, 3 Gaſthöfen, wiederholt aus einer Zollkammer, 
einer Fährſtelle, mit Brotbank, Badeſtube, Vorwerk und 
Dorf. Leibitſch wurde von einem Ordenspfleger verwaltet. 
Die Mühle in früheſter Zeit vom Orden erbaut, ſchädigte 
die Intereſſen des benachbarten Herzogtums Kujawien. In 
dem nun folgenden Vergleich zwiſchen dem Landmeiſter 
Meinhard von Querfurt und der Herzogin Salomea von 
Kujawien wurde dem Orden die Nutzung der Mühle nebſt 
dem gegenüberliegenden zwei Joch großen Werde geſtattet. 
Die Komturei Thorn mußte dafür der Herzogin und ihren 
Erben jährlich zu Martini auf dem Schloß zu Thorn einen 
Mühlenzins zahlen. Im Falle einer Zerſtörung der Mühle 
durch Feindeshand kam der Mühlenzins in Fortfall. Eine 
Beſeſtigung der Inſel durfte der Orden nur mit Genehmi⸗ 
gung des anderen Teils vornehmen. Über Leibitſch ging 
eine Hauptverkehrsſtraße über die Drewenz. Die dortige 
Furth wurde vom König Wtadiſtaw zum übergang im 
Feldzuge gegen den Orden gewählt. Nach der Schlacht von 
Tannenberg (1410), als Ritter und Städte des Culmerlan⸗ 


des ſich dem Könige von Polen ergaben, fiel auch Leibitſch 


in polniſche Hand. Neben der Mahlmühle hatten auch Pa⸗ 
piermühle, Schneidemühle und Kupferhammer bereits vor 
Zeiten beſtanden. Einen Anlaß zu Meinungsverſchieden⸗ 
heiten mit dem Orden hatte Thorn aus der Holzflößerei 
auf der Drewenz die nach langem Hin und Her dahin ent⸗ 


ſchieden wurden, daß alle Bewohner des Kulmerlandes mit 


dem Holzzoll, das war der ſpringende Punkt hier, zu ver⸗ 
ſchonen ſeien. Am 6. Mai 1441 verlieh der Thorner Komtur 
Johann von Beenhauſen dem getreuen Niklos Neumann 
und feinen Erben die Mühle zu — leubiezs — mit einem 
Morgen Wieſe erblich zu kulmiſchem Recht mit Fiſcherei im 
Mühlenteich gegen einen Jahreszins von ſieben halben 
preußiſchen Mark gewöhnlicher Münze. Es dürfte zu weit 
führen alle hiſtoriſch wichtigen Wendepunkte in der Ge⸗ 
ſchichte anzuführen wie es der Redner freundlicher Weiſe 
in ſeinem Vortrage tat. Wir fügen nur noch hinzu aus 
dem reichhaltigen Stoff, daß im Jahre 1894 die Leibitſcher 
Mühle, deren Verhältniſſe mittlerweile troſtlos geworden 
waren, in eine G. m. b. H. umgewandelt wurde mit den 
Herren Emil Dietrich, Eoͤnard Kittler, Friedrich Wilhelm 
Buſſe und Oskar Kriwes⸗Thorn. 


Der Vorſitzende des Vereins, Pfarrer Dey, dankte 
dem Vortragenden für ſeine überaus intereſſanten Aus⸗ 
führungen. 


E Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Mittwoch früh unver⸗ 
ändert 1,24 Meter über Normal und die Waſſertemperatur iſt auf 
faſt 9 Grad Celſius angeſtiegen. Schlepper „Neptun“ traf mit 
zwei beladenen Kähnen von unten kommend ein und fuhr ohne 
Schlepplaſt wieder zurück. Sodann legte noch Schlepper „Gdanſk“ 
mit vier beladenen Kähnen im Weichſelhafen an. Schlepper 
„Uranus“ ſtartete mit ſechs beladenen Kähnen ſtromauf. Auf der 
Fahrt von der Hauptſtadt nach Dirſchau bzw. Danzig paſſierten 
die Perſonen⸗ und Güterdampfer „Staniſtaw“ bzw. „Mickiewicz“, 
in entgegengeſetzter Richtung „Fauſt“ bzw. „Saturn“. 


=E Apotheken⸗Nachtdienſt ab heutigem Donnerstag, 

19 Uhr, bis Dannerstag, 4. Mai, 9 Uhr vormittags ein⸗ 

ſchließlich, ſowie Tagesdienſt am Sonntag, 26. April, und am 

Nationalfeiertag, 3. Mai, hat in der Innenſtadt die „Adler⸗ 

Arotheke“ (Apteka Radzieckah, Rynek Staromiejffi (Alt⸗ 

ſtätiſcher Markt) 4, Fernſprecher 1607. * * 
* 


Vereine. Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


„Der Muſtergatte“, das vielgerühmte urkomiſche Filmluſtſpiel mit 
Heinz Rüh ann, Leni Marenbach, Hans Söhnker und Heli 
Finkenzeller läuft zur Zeit im Kino „Swit“, ul. Proſta 5. 
Dieſen Film darf man ſich nicht entgehen laſſen. 3308 


Thorn. 


„ANTIMDL“- 
garantiert federn: und daunendicht Mottenbeutel 


kaufen Sie vertrauensvoll bei 2120 (absolut 3188 


W. Grunert, Torun, a 52. sicherer Mottenschutz) 


Stück 1.— 21. 


Konfirmations⸗Karten Lustus Wallis. 
Juſtus Wallis, Torun 


Kirchliche Nachrichten Sulmiet. 


Torun, Szeroka 34. 


Sonntag, den 30. April 1939 (Jubilate) 


titadt. Vorm. 10%, nachm. ½3 Uhr Jugend⸗ 
verſammlung. 


Gulmseer 
Geschäfts-, Privat- 


9 Uhr Gottesdienſt mit und Familien- 


Podgorz. Vorm. um Kindergottesdienſt. 


½%0 Uhr Kindergottes⸗ 
dienſt. Leibitſch. Vorm. 11 uhr 2 eigen 
dar. Vorm. 11 Uhr Gottesdienſt mit Kinder⸗ 


woch vorm, 9 Uhr Mor- R 


Kindergottesdienſt. gottesdienſt. f 
Ottlotſchin. Vorm. um 1 un um Deutsche 
9 Uhr Gottesdienſt. hr Gottesdienſt. Rundschau 


Culmſee. Vorm. um 


ſenbrück. 
. 1,9 Uhr Kindergottes⸗ 


Vorm. 
und in der Umgebung 
Lulkau. Nachm. 2 Uhr in vielen deutschen und 


auch polnischen Familien 
Brieſen. Vorm. 10 Uhr gelesen. 


4 Uhr Kindergottesdienſt.] Gottesdienſt, anſchließend Bestellungen von An- 
ehden. Morgens um] Gr. Böſendorf. 10 Uhr] Sitzung der kirchl. Körper⸗ zeigen 
Jugend- Gottesdienſt, 11 Uſchaften, vorm. 11½ Uhr] Abonnements zum Be- 

nder⸗Gottesdienſt. Kindergottesdienſt, nachm. zuge der Deutschen 
Mittwoch (Staatsfeiertag) 2 Uhr Jugendvereine.] Rundschau nimmt je- 


sowie neue 


Dienstag nachm. 4'/, Uhrfderzelt entgegen die 
Frauenhilfs⸗Verſammlung] Vertriebsstelle 


Rheinsberg. Nachm. Lindemann 
2 Uhr Gottesdienſt. in Oulmesa. 


Rentſchkau. Vorm. um 


Die Deutsche Rundschau 


Treul: Nachm. 2 Uhr] Gurske. Vorm. 9 Uhr dienſt, um 10 Uhr vorm. wird in Culmsee 
Evangelifation, um 3 Uhr] Gottesdienft, um 10 Uhr Gottesdienit. 
. Kindergottesdienſt. 
Schönbrück: Nachm. um Neubruch. Nachm. um Gottes dienſt. 
2 Uhr Evangelifation, um 3 Uhr Gottesdienſt, um 


D 


er ? a 1 
S 


— 


r 
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Dirſchau (Tezewi 


de Eine Nattenvertilgung hat laut 


Nichtbefolgung wird beſtraft. 
de Die Polizeikommandantur in Pelplin übernahm 
Herr Joſef Jaworfki von der Kreiskommandantur Dirſchau. 
de Von der hieſigen Kriminalpolizei werden Polizei⸗ 
hunde (Wolfshunde) im Alter von neun Monaten bis zu 
zwei Jahren benötigt. Meldungen ſind an die Kriminal⸗ 
polizei (Do MWydziahr Sledezego w Tezewie) zu richten. 


* 
de St. Georgenkirche. Jubilate, Sonntag, den 30. April 
1939, 10 Uhr, Hauptgottesdienſt, 11½ Uhr Freitaufen, 11% 
Uhr Kindergottesdienſt, 15 Uhr Erbauungsſtunde. 


FFP 


Konitz (Choinice) 
Stadtverordnetenwahlen. 


Auf Grund des Artikels 18 des Geſetzes über die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen iſt die Stadt in acht Wahlbetzirke, 
welche gleichzeitig Stimmbezirke ſind, eingeteilt worden. 

Die Haupt⸗Wahlkommiſſion (Glöwna Komiſjia Wybor⸗ 
cza) ſetzt ſich wie folgt zuſammen: Vorſitzender Bezirksrich⸗ 
ter Ornas Jan, Vertreter Bezirksrichter Roſzezynialſki 
Jozef; Mitglieder: 1. Kaufmann Stamm Roman, 2. Finanz⸗ 
kommiſſar Wiemann Antoni, 3. Schloſſermeiſter Szyca To⸗ 
maſz, 4. Arbeiter Rybarſki Micha: Vertreter: 1. Fleiſcher⸗ 
meiſter Sobezak Feliks, 2. Hausbeſitzer Papenfus Leon, 
8. Zollreferent Staſiak Staniſtaw, 4. Arbeiter Leminffi 
Franciſzek. 5 

Jeder Wahlbezirk wählt drei Stadtverordnete. Die 
Wählerliſten werden in den Amtslokalen der einzelnen 
Wahlbezirke von Mittwoch, 3. Mai, bis Sonntag, 7. Mai, 
in der Zeit von 10 bis 12 und 17 bis 21 Uhr ausliegen. 
Während der Zeit hat jeder wahlberechtigte Bürger das 
Recht, die Liſten einzuſehen, Auszüge anzufertigen und Re⸗ 
klamationen einzureichen. 

Späteſtens bis zum 7. Mai einſchließlich haben die Wäh⸗ 
ler das Recht, bei der Hauptwahlkommiſſion die Kandidaten⸗ 
liſten einzureichen, welche von 25 Wahlberechtigten unter- 
ſchrieben fein müſſen. f 1 


rs Hundeſperre. Infolge zunehmender Ausbreitung der 
Hundetollwut hat der Kreisſtaroſt angeordnet, daß in allen 
Stadt⸗ und Landgemeinden des Kreiſes die Hunde an der 
Leine gehalten werden müſſen. Frei umherſtreifende 
Hunde und Katzen weredn ſofort getötet. Die Ausfuhr von 
Hunden aus dem Kreiſe iſt nur mit einer kreistierärztlichen 
Beſcheinigung geſtattet. Die Übertretung vorſtehender Ver⸗ 
ordnung wird mit Geldſtrafe bis 1000 Zloty oder Arreſt bis 
6 Wochen beſtraft. gr 

rs Wegſperrung. Infolge von Wegearbeiten iſt der Weg 
von Brzeino (Brieſen)—Lakie während der Zeit vom 
25. April bis 15. Juli für jeden Fuhrwerksverkehr geſperrt. 
Die Umfahrt führt über Pradzona am See vorbei. 


re 


Abſchiedsgottesdienſt in Soldau. 


w Soldan (Dzialdowo), 26. April. Am letzten Sonntag 
hielt Pfarrer Skierlo in Heinrichsdorf (Plosnica) feine letzte 
Andacht und Abſchiedspredigt in der Gemeinde, in der er 
über 20 Johre amtierte. Das Gotteshaus war feſtlich ge⸗ 
ſchmückt. Der Pfarrer, der Reichsdeutſcher iſt, geht als Seel⸗ 
ſorger nach Jedwabno, Kreis Neidenburg. Der Jugend⸗ 
Kirchenchor und der Kinder⸗Geſangschor ſowie Frau Stojke⸗ 
Rutkowice als Soliſten brachten ergreifende Geſängen 
zu Gehör, ebenſo der Poſaunenchor. Fräulein Strikowſfki 
aus Heinrichsdorf trug ein langes Gedicht vor. Kirchen⸗ 
kaſſer⸗Rendant Wrobel ſprach Worte des Abſchieds und 
des Dankes, verbunden mit den beſten Wünſchen für die 
neue Heimat. Mit Tränen in den Augen nahmen die Ge⸗ 
meindemitglieder Abſchied von ihrem hochverehrten Seel⸗ 
ſorger. Beim Ausgang aus der Kirche hatten die Kleinen 
des Kindergottesdienſtes vor der Kirche Spalier gebildet, 
während der Poſaunenchor den Abſchieds⸗Choral ſpielte. 


— 


v Argenan (Gniewkowo), 26. April. Das zwei Jahre 
olte Söhnchen des Beſitzers Güldenſtein, das mit einem 
älteren Kinde am Fließ in Grünkirch (Zawieſzyn) ſpielte, 
ſtürzte in das Waſſer und ertrank. Die Kindesleiche wurde 
leider erſt ſo ſpät geborgen, daß alle Wiederbelebungsverſuche 
ohne Erfolg blieben. 

Dem Lehrer Bochat in Groß⸗Morin (Murzynno) wurde 
in einer der letzten Nächte aus der Wohnung Garderobe im 
Wert von 250 Zloty geſtohlen. — In Brudnica b. Oſtburg 
(Wonorze) wurden dem Beſitzer Patek 10 Zentner Kartoffeln 
entwendet. — Ferner wurden dem Beſitzer Lamaüſki in 
Ernſthauſen (Klepary) 5 Zentner Kartoffeln geſtohlen. In 
dieſen beiden Fällen konnten die Täter ermittelt und ihnen 
die ganze Beute abgenommen werden. 

ch Berent (Koscierzyna), 27. April. Am 22. Mai um 
9 Uhr erfolgt in Zimmer 13 der Staroſtei Berent die Ver⸗ 
gebung des Fiſchereirechts vom Wielbrowo⸗See und dem 
Mühlenteich in Kaliſch. Kr. Berent auf zehn Jahre. Das 
Vadium von 65 Zoty iſt im Berenter Finanzamt niederzu⸗ 
legen. Schriftliche Angebote find bis zum 20. Mai um 13 
Uhr an die Berenter Staroſtei zu richten. 

In voller Rüſtigkeit wird am 28. d. M. der feit mehr 
als 50 Jahre in Berent anſäſſige und aus Schöneck gebür⸗ 
tige Klempnermeiſter Franz Lubawſki 80 Jahre alt. 
Der Handwerksveteran iſt Ehrenmitglied der Schützengilde 
ſowie der Feuerwehr und erfreut ſich in allen Kreiſen der 
Bevölkerung großer Beliebtheit. 

l Briefen (Wabrzeino), 27. April. Der Bürgermeiſter 
der Stadt Brieſen gibt bekannt, daß in der Zeit vom 28. 
April bis 15. Mai 1939, täglich von 8 bis 12 Uhr im Po⸗ 
torfkiſchen Lokal an der ul. Przemyſtowa die diesjährige 
Eichung von Waagen, Gewichten und Maßen ſtattfindet. 
Gleichzeitig wird mitgeteilt, daß die Beſitzer von Meß⸗ 
geräten ſchriftlich zur Vorführung dieſer, zwecks Legali⸗ 
fierung mit Angabe des Termins, aufgefordert werden. 
Beſitzer von Maßgeräten, die dieſe Aufforderung nicht er⸗ 
halten haben, müſſen die Geräte am 15. Mai in den Vor⸗ 
mittagsſtunden vorführen. 

ch Schöneck (Skarſzewy), 27. April. Die Wahlen 
zum Stadtparlament in Schöneck find auf den A. 
Mai anberaumt. 

Der 17jährige P. Drulla aus Schöneck ſtürzte anf der 
Fahrt nach Stargard unweit Konradſtein infolge Lenk⸗ 
ſtangenbruchs mit dem Fahrrad und erlitt ernſte Kopfver⸗ 
letzungen. 


Eine einer Bekannt⸗ 
machung in den Tagen vom 27. bis 29. d. M. zu erfolgen. 


Beſtätigtes Todesurteil. 


& Poſen (Poznan), 27. April. Vor dem hieſtgen Appel⸗ 


lationsgericht als Reviſionsinſtanz hatte ſich vorgeſtern der 
jährige Analphabet Staniſtaw Adamezewſki wegen 
Ermordung ſeiner Brotgeberin Gertrud Naczkowa zu ver⸗ 
antworten. 
Tode verurteilt worden, weil er eines Tages bei ſeinem Ar⸗ 
beitgeber im Meereskreiſe erſchtenen war und, da er ihn 
nicht antraf, von deſſen Frau die Herausgabe von Brot und 
Geld verlangt hatte. Als ſie ſeine Forderung ablehnte, 
ſchlug er ſie mit der Axt nieder und tötete ſie. Der Ange⸗ 
klagte iſt geſtändig. Der ärztliche Sachverſtändige beſtätigte 
die volle Verantwortlichkeit des Verurteilten für ſeine Tat. 
Das Appellationsgericht beſtätigte das Todesurteil der Vor⸗ 
inſtanz. E 


Gefährliches Spielzeug. 


2 Dolzig (Dolſk), 27. April. Der Platzmeiſter Dolling 


aus Melpin Hauland hatte ſeinen geladenen Revolver in 
einer Schublade aufbewahrt. In ſeiner Abweſenheit begann 
fein achtjähriges Söhnchen mit der Waffe zu hantieren, die 
ſich unverſehens entlud. Das Kind brach mit einer Bauch⸗ 


Wojewodſchaft Poſen. 


Beſichtigungen finden wie folgt ſtatt: om 8. Mot in Bid 


marcksruhm, Jankendorf und Budzin; am 9. Mai in Kolmar 


und Uſch; am 10. Mai in Kolmar; am 11. Mai in Margonin 


und Samotſchin; am 13. Mai in Samotſchin und am 15. Mai 


Er war vom Bezirksgericht in Goͤingen zum 


»Schlachthausarbeit vom Herzſchlag getroffen. 


ſchuß zuſammen und erlag dieſer Verletzung im Kranken⸗ 


haus. * 


k Czarnikan (Czarnköw), 26. April. Der Pferde ⸗ 
und Rindermarkt war wegen der Frühjahrsarbeiten nur 
ſchwach beſucht und ſchwach beſchickt. Zweijährige Pferde 
wurden mit 350—400 Zloty gehandelt, gute. Arbeitspferde 
brachten 400—550 Zloty, minderes Material 150—200 Ztoty. 
Hochtragende Färſen brachten 200-250 Zloty, gutes Milch⸗ 
vieh 300-850 Ztoty. Ferkel koſteten 25—30 Zloty das Paar. 

ex Kolmar (Chodziez), 26. April. Laut Anorönung des 
Kreisſtaroſten finden im Kreiſe Kolmar Pferde beſich⸗ 
tigungen ſtatt. Am Tage der Beſichtigung ſind vor⸗ 


zuführen: 1. alle im Jahre 1935 geborenen Pferde; 2. ältere, 
die aus irgend einem Grunde bisher noch keinen Ausweis 


erhalten haben; 3. acht⸗ und zwölfjährige Pferde (Jahrgang 


1981 und 1927), die im Ausweis unter den Kategorien W 1, 


W 2, AL, AC oder T (a und w) eingetragen wurden. Die 


h Gorzuo, 26. April. Ein Feuer brach in der Wohnung 
des Drogiſten Boleſlaw Gawrych, am Markt 1, aus. Glück⸗ 
licherweiſe wurde das Feuer bald bemerkt und konnte ge= 
löſcht werden, ohne größeren Schaden zu verurſachen. Die 
Entſtehungsurſache konnte noch nicht ermittelt werden. 2 

z Juowroclaw, 27. April. Auf dem Wochenmarkt wur⸗ 
den zwei einkaufende Bürgerfrauen im Gedränge um ihre 
Geldtaſchen beſtohlen. Den unerkannt entkommenen Tätern 
find 8 und 14 Btoty in die Hände gefallen. Polizeiliche Er⸗ 
mittlungen nach den Langfingern ſind im Gange. 

In einer Reſtauration in der ul. Pitſudſkiego kam es 
beim Kartenſpiel zwiſchen zwei Gäſten zu einem heftigen 
Streit, in deſſen Verlauf der eine das Meſſer zog und auf 
den 24jährigen Bogdan Ruß einſtach. Dieſer wurde erheb⸗ 
lich verletzt. 

Schwer bewaffnet mit einem Karabiner, hatte der 
Schmiedelehrling Joſef Januſzewſki aus Tremeſſen im 
hieſigen Warteſaal auf dem Bahnhof Station gemacht. Die 
Bahnpolizei wurde dem kriegeriſchen jungen Mann zum 
Verhängnis. Wegen unrechtmäßigen Waffenbeſitzes wurde 
der Lehrling bis zur weiteren Klärung der Angelegenheit 
feſtgenommen. 

ch Karthaus (Kartuzy), 27. April. Hundeſperre iſt 
im Kreiſe Karthaus über die Sammelgemeinden Siera⸗ 
kowitz, Sullenſchin, Parchau, Stendſitz und Adl. Kamieniea 
verhängt worden. a 

Br Neuſtadt (Weiheromwol, 27. April, Em Leo Boller, 
welcher in letzterer Zeit in Wejherowo und Umgegend freis 
willige Gaben für die Kirche in Swarzewo geſammelt hatte, 
entpuppte ſich als Schwindler, der die einkaſſierten 
Gelder für ſich perſönlich verwendete. Der Betrüger konnte 


feſtgenommen werden. 


Die Schneider Leo Frankowſki und Anton Klein, haben 
am 24. April vor der Gewerbekammer in Thorn ihr Mei⸗ 
ſterexamen beſtanden. 

Die Eiſenbahnerfrau Ottilie Koy in Reda wurde von 
ihrem vom Dienſt heimkehrenden Ehemann in der Wohnung 
am Drücker der Eingangstür erhängt vorgefunden. Die 
Frau hat in der letzten Zeit an Irrſinn gelitten. 

* Nieſza wa, 25. April. Im Dorfe Jaſtrzebiec hieſi⸗ 
gen Kreiſes tötete geſtern früh gegen 5 Uhr der 27 Jahre 
alte Wiadyſtaw Bialkowſki im Verlauf eines Vermögens⸗ 
ſtreites den Jan Jatoſzyaſki durch einen Revolvperſchuß. 
Der Mörder wurde verhaftet, die Leiche ſeines Opfers der 
Gerichtsbehörde zur Verfügung geſtellt. g 

h Neumark (Nowemiaſto), 26. April. Wie der Kreis⸗ 
ausſchuß bekanntgibt, iſt der Gemeindeweg Mortegi—Ker⸗ 
berowo für die Dauer von vier Monaten infolge Umbau⸗ 
arbeiten für jeglichen Wagenverkehr geſchloſſen. Der Wagen⸗ 
verkehr iſt auf denümweg über Görne Targowiſko geleitet. 

» Netzort (Przyleki), 26. April. Wir berichteten kürzlich 
über die große Brandkataſtrophe, durch die Netzort 
heimgeſucht worden iſt. Wie wir erfahren haben, ſoll das 
Feuer beim Brotbacken entſtanden ſein. Außer den ge⸗ 
nannten Gebäuden iſt auch das Gemeindehaus ab- 
gebrannt, in dem ein erblindetes Fräulein namens Ot⸗ 
tilie Albrecht wohnte. Bei dem Brand des Gemeindehauſes 
haben ſich die Schulkinder als eifrige Helfer 
beſtens bewährt. Sie konnten die Einrichtungsgegenſtände 
der Erblindeten in Sicherheit bringen. — Am Morgen des 
Kataſt rophen⸗Tages war in feinem Haufe der 76jährige Land⸗ 
wirt Heinrich Bomke verſtorben. Als das Feuer auf ſein 
Grundſtück übergriff, machte man ſich on die Bergung des 
lebenden und toten Inventars und hätte beinahe die Leiche 
des Mannes im Hauſe zurückgelaſſen. Erſt im letzten Augen⸗ 
blick konnte die Leiche in Sicherheit gebracht werden. Die von 
dem Feuer heingeſuchten Landwirte ſind zum größten Teil 
verſichert. a 

h Strasburg (Brodnica), 27. April. Wegen Fahr⸗ 
raddiebſtahls verhaftete die Polizei einen Boleſtaw 
Spfawſki aus dem Kreiſe Konin. 

Selbſtmord verübte eine Marta Zurowna, indem ſie 
ſich im Drewenzfluß ertränkte. Ihre Leiche wurde in Kur⸗ 
kocizuo geborgen. 8 a 
AJn einer der letzten Nächte wurde die Schaufenſter⸗ 


ſcheibe der Firma Buda in der Brückenſtraße (ul. Mo⸗ 


ſtowa) eingeſchlagen. Wie die eingeleitete Unter⸗ 
ſuchung ergeben hat, hat die Tat ein 171jähriger Burſche aus 
Michelau (Michafowo), mit dem Schuhabſatz ausgeführt, 
worauf er flüchtig wurde. 1 


in Erpel. Nicht vorgeführt zu werden brauchen ſolche Tiere, 


die von einer anſteckenden Krankheit oder hochtragend ſind 
und die ein höchſtens 3 Monate altes Fohlen haben. Hierbei 
wird eine tierärztliche Beſcheinigung verlangt. Perſonen, 
die ihre Pferde der Beſichtigung entziehen, werden mit einer 
Geldſtraſe, die dem Werte des betreffenden Pferdes gleich⸗ 
kommt, oder mit 6 Monaten Haft beſtraft. 
= 8. Poſen (Poznan), 27. April. Zwei Todesfälle 
durch Herzſchlag trugen ſich vorgeſtern hier zu. Auf 
dem Städtiſchen Schlachthofe wurde der Am Tempel 15 
wohnhafte Fleiſchermeiſter Ludwik Tokowicz bei der 
Ebenſo erlitt 
im Hauſe fr. Große Berlinerſtraße 180 der Elektrotechniker 
Wojeiech Toryſiak ſeinen Tod durch Herzſchlag. 

Zwei „reizende Amazonen“ gerieten nachts in 


der Bezechtheit in der St. Martinſtraße in eine handgreif⸗ 


liche Auseinanderſetzung. Dabei mußte eine Schaufenſter⸗ 


ſcheibe im Werte von 900 Zloty „daran glauben“. Die Po⸗ 
lizei nahm den Streitfall zu Protokoll. 
ex Wongrowitz (Wagrowiec), 8, April. Wegen Wild⸗ 


dieberei hatte ſich Edmund Balcerowicz aus Kiedrowo zu 
verantworten. 


Er wurde zu drei Monaten bedingungsloſem 
Arreſt verurteilt. — Ebenfalls wegen Wilddieberei wurde 
Staniſtaw Kaſzynſki aus Golaſzewo zu der gleichen Strafe 
verurteilt. 

2 Wongrowitz (Wagrowiec), . April. Der Landwirts 


frau Maria Andrzejewſka in Leknowo wurde eine gute 
vierjährige Kuh aus dem verſchloſſenen Stall geſtohlen. 


ex Znuin, 26. April. In der Nähe der Ortſchaft Göra 


hieſigen Kreiſes wurde der Radfahrer Szymanek durch das 
Perſonenauto des Fleiſchermeiſters Beier angefahren. Der 


Radfahrer erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er bald darauf 
verſtorben iſt. 


Bei Behandlung der Gehirn, Rückenmarks⸗ und Nerven ⸗ 
leiden wird der Stuhlgang durch Gebrauch des natürlichen 
„Franz⸗Joſef“Bitterwaſfers bald gebeſſert und die agen; 
verdauung und der Stoffwechſelprozeß wirkſam unterſtützt. Fragen 
Sie Ihren Arzt. 


In Tillitz (Tylice) brach ein Feuer im Gehöft des 
Landwirts Pawlowſki aus. Verbrannt iſt das Wohnhaus, 
ferner 100 Zentner Getreide, das auf dem Boden lagerte, 


Betten, Wäſche, Garderobe und verſchiedene andere Sachen. 
Der Brandſchaden beziffert ſich auf etwa 9000 Ztoty. Ent⸗ 


ſtehungsurſache unbekannt. 

+ Schubin (Szubin), 26. April. In der letzten Kreis 
ratsſitzung wurde beſchloſſen, für die Luftſchutzanleihe 
den Betrag von 30 000 Zloty zu zeichnen. 

Die Impfungen gegen Diphtherie werden im 
Kreiſe Schubin ab 1. Mai durchgeführt. Für die zweimalige 
Impfung kommen olle Kinder von 1 bis 10 Jahren in Frage, 
die bisher gegen Diphtherie noch nicht geimpft wurden. Die 
Impfungen ſind koſtenlos und Perſonen, die ihre Kinder 
er Zöglinge nicht zur Impfung vorführen, werden be⸗ 
traft. 

Br ck * . 

60 e e & rk Der Leiter des Steueramts 
Stadt Putzig und Umgegend am W. April im Sitzung 
des Magiſtrats in der Zeit von 10 bis 13 Uhr empfangen. 

* Zempelburg (Sepolno Kr.), 26. April. Vor der Prü⸗ 
fungs⸗Kommiſſion der Konitzer Schloſſer⸗Innung be ⸗ 
ſtanden die beiden Lehrlinge des Schloſſermeiſters Otto 
Pielſch, Hermann Fritz und Otto Pielſch, die Geſellen⸗ 
prüfung mit Gut. 


Vorläufig tein Sportaustauſch 


zwiſchen Deutſchland und Frankreich. 
Das Deutſche Nachrichten⸗Büro meldet aus Berlin: 


In die ſeit Jahren im Geiſte echter ſportlicher Freundſchaft 
beſtehenden Beziehungen deutſcher und franzöſiſcher Mannſchaften 
iſt durch die kurzfriſtige franzöſiſche Abſage verſchiedener Be⸗ 
gegnungen von der eee ein Mißton gekommen. Alle 
Abſagen find auf Veranlaſſung der Franzöſiſchen Regierung er⸗ 
folgt, obwohl ſich die Kreiſe des franzbſiſchen Sports und die 
franzöſiſche Sportpreſſe aufs Schärfſte dafür eingeſetzt haben, daß 
dieſe vereinbarten Treffen für die der franzöſiſche Sport voll cin» 
ſtehen wollte, zum Austrag kommen. ; 
Die Franzöſiſche Regierung glaubte jedoch die Verantwortung 
für eine ordnungsgemäße Durchführung nicht übernehmen zu 


können. 

Dieſe Entſcheidung der Franzöſiſchen Regierung — To ſchreibt 
DNB weiter — trifft den franzöſiſchen Sport härter als ans. 
Eine Einmiſchung in die Auseinanderſetzung zwiſchen dem fran⸗ 
zöſiſchen Sport und ſeiner Regierung iſt auch weder unſere Sache 
noch unſere Abſicht. Deutſchland hat fedoch ſoviele Möglichkeiten 
zur Austragung internationaler freundſchaftlicher Begegnungen, 


daß es weder den Aufbau ſeines ſportlichen Programms noch 


Begegnungen 


auch ſeine aktiven Sportsleute, für die ja ei — 
efahr ſo kurz⸗ 


die Krönung ihrer Laufbahn ſind, der ſteten 
friſtigr und kurzſichtiger Abſagen ausſetzen kann. 

Der Reichsſportführer hat ſich daher entſchloſſen, ſolange keine 
deutſchen Manuſchaften mehr auf franzöſiſchem Boden ſtarten zu 
laſſen, als die Franzöſiſche Regierung dem franzöſtſchen Sport 
nicht die Gewähr dafür gibt, daß Abmachungen von Begegnungen 
zwiſchen deutſchen und franzöſiſchen Nationalmannſchakten nicht 
derartig kurzerhand verboten werden, wie das neuerdings der 
Fall war. Dabei bleibt ausdrücklich feſtzuhalten, daß für Be 
gegnungen mit franzöſiſchen Mannſchaften in Deutſchland, wo 
Ordnung und Sicherheit dieſer Ziele unter allen Umſtänden 
garantiert find, kein «rlei Hindernis beſteht. 


Ein neuer Weltrekord der Dänin Hyeger. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet, daß das däniſche Raguhild 
Hveger im 220⸗Meter⸗Freiſtilſchwimmen einen neuen Welt⸗ 
rekord in 2:22,63 Min. aufgeſtellt hat. Vorhergehende Rekord⸗ 
inhaberin war die Holländerin Den Ouden. 

Die däniſche 44100 ⸗HYard⸗Staffel hat einen neuen Welt⸗ 
rekord mit 4:08,1 Min. aufgeſtellt. 


7 õãß / A A VENETIEN 
Letzte Frühjahrsanktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft. 


Am Mittwoch, dem 10. Mat d. J., kommen in Danzig 
160 Bullen und 25 Eber zum Verkauf. Da es vor September die 
letzte Auktion iſt, wird Intereſſenten empfohlen, von dieſer 
günſtigen Ankaufsgelegenheit Gebrauch zu machen. Das Zucht⸗ 
gebiet iſt jetzt ſeuchenfrei. Der Kaufpreis wird durch Bahr 
nachnahme erhoben und eine 50prozentige Frachtermäßigu ac ne 
währt. Kataloge verſendet an Intereſſenten koſtenlos die Danziger 
Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 380 
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„Ihr ſeid das große Beiſpiel.“ 


General Moscardo 
über die lünftige Politik Spaniens. 


Der heldenhafte Verteidiger des Alcazar von Toledo, 
General Woscardo, der bekanntlich als Ehrengaſt des 
Führers in dieſen Tagen in Berlin weilt, gewährte einem 
Vertreter der „BZ am Mittag“ eine Unterredung. 

General Moscardo, der in dem großen Freiheitskampf 
des ſpaniſchen Volkes gegen den Bolſchewismus zwei 
Söhne dem Vaterlande geopfert hat, ſchilderte zunächſt die 
entſcheidenden Tage um den Alcazar und wandte ſich dann 
der zukünftigen Politik des neuen Spanien zu. Dabei 
gab er feiner großen Bewunderung und Anerkennung für 
den Führer und das nationalſozialiſtiſche Deutſchland be⸗ 
redten Ausdruck. Er erklärte u. a.: 

„Der Generaliſſimus ſieht ſich vor die dringende Auf⸗ 
gabe geſtellt, die durch den Krieg hervorgerufenen 
Probleme des Wiederaufbaues und der Neu: 
beſchaffung zu löſen, was ihm durch die klare Erkennt⸗ 
nis derſelben gelingen wird. Zunächſt zählt er mit der 
Großzügigkeit des Volkes, das die Opferſtunden noch nicht 
als beendet betrachtet, und zweitens mit der Produktions- 
fähigkeit des ſpaniſchen Bodens. Aus den Ruinen werden 
die Bauten einer neuen Epoche exſtehen, auf dem Lande 
werden wieder die Bäume blühen, und alles Fehlende wird 
man erſetzen. 

Und wie Ihr Deutſchen mit viel Verſtändnis und 
gutem Geſchmack dem ausländiſchen Beſucher die modernen 
Sportgelände, die Erweiterungsbauten Berlins und die 
hiſtoriſchen Städte wie Potsdam zeigt, ſo werden auch wir 
Spanier in Kürze Stadtteile und Städte zeigen, die heute 
noch Ruinen ſind, und Ihr werdet den Escorial bewundern 
können, ſo wie er einſt war! Das heißt, die Vergangen⸗ 
heit des ſpaniſchen Volkes mit der Gegenwart des Sieges, 
der Kraft und der Freiheit verbunden. 

Was die Politik Spaniens anlangt, jo wird 
dieſe durch den Caudillo auf der Baſis der 26 Punkte der 
Falange geführt werden. In dieſen Punkten iſt all das 
einbegriffen, was Gutes für Spanien getan werden kann. 
Denn ſie erfaſſe alles, was von der Tradition über⸗ 
nommen und verwertet werden muß, ohne dabei die 
Stimme der Jugend auszulöſchen, einer Jugend die mit 
dem Einſatz ihres Blutes das Verſchwinden von all dem 
fordert, was ſich dem nationalen Geiſt widerſetzt.“ 

„Man kann die Bewunderung, die das neue Deutſch⸗ 
land Adolf Hitlers ſeinen Freunden einflößt, nicht in 
wenigen Worten genügend zum Ausdruck bringen. Selbſt 
jene Dinge, die auf Grund ihres Charakters oder der 
geografiſchen Lage nicht auf das ſpaniſche Volk anwend⸗ 
bar ſind, erwecken in uns große Bewunderung und An⸗ 
erkennung. Der organiſierte Wille des deutſchen Volkes 
und vor allem jener blinde Glaube an Euren genialen 
Führer, den Gott lange Jahre beſchützen möge, gilt uns 
als Vorbild. Ihr ſeid das große Beiſpiel von Diſziplin, 
inmitten einer chadtiſchen Welt.“ f 


Pierlot ſtellt ſein Kabinett vor. | 


Regierungserklärung: 
Aufrechterhaltung der belgiſchen Unabhängigkeit. 


Brüſſel, 27. April. (DNB) Das neue 
Pierlot ſtellte ſich am Dienstag dem Parlament vor. 
Miniſterpräſident Pierlot verlas die Regierungs⸗ 
erklärung. Seine Politik verfolge ein dreifaches Ziel: 
1. die Sicherung der Unabhängigkeit Belgiens durch die 
Einigkeit aller Belgier, 2. Reform des Regimes durch eine 
energiſchere Beachtung ſeiner Grundregeln und 3. Wieder⸗ 
aufrichtung der Wirtſchafts⸗ und Finanzlage. 

Zur Außenpolitik erklärte Pierlot: „Wir werden 
der von den vorhergehenden Regierungen verfolgten Linie 
treu bleiben. Die Politik der Unabhängigkeit 
hat zu wiederholten Malen die Zuſtimmung des Parla⸗ 
ments und der Nation erhalten. Ste entſpricht gleichzeitig 
den ſtändigen Intereſſen des Landes und dem gemein⸗ 
ſamen Intereſſe der Mächte, die in ihren Erklärungen vom 
Jahre 1987 davon Kenntnis genommen haben. Die Auf⸗ 
rechterhaltung dieſer Lage fordert, daß die Ver⸗ 
teidigung Belgiens und des Kongo geſichert find. 
Die Regierung wird die erſte Pflicht haben, unſeren mili⸗ 
täriſchen Apparat in dem ganzen Ausmaß, den unſere 
Sicherheit erfordert und den unſere Hilfsmittel erlauben, 
zu vervollſtändigen.“ 

Im weiteren Verlaufe der Regierungserklärung teilte 
der Miniſterpräſident mit, daß die Regierung Sonder⸗ 
vollmachten verlangen werde, um dem König zu ge⸗ 
ſtatten, gewiſſe Entſcheidungen bezüglich der Landes⸗ 
verteidigung und Maßnahmen zur Wiederaufrichtung der 
Wirtſchaftslage zu treffen ſowie verſchiedene andere 
dringende Fragen zu regeln. Hinſichtlich der Wirtſchafts⸗ 
politik müſſe die Regierung u. a. neue Geldquellen ſchaffen, 
und zwar auf dem Wege von Steuern. Für die Landes⸗ 
verteidigung müßten im Notfall Sonderausgaben vor⸗ 
geſehen werden. 


Neue Steuern in Belgien. 


Der parlamentariſche Sonderausſchuß erteilte am 
Dienstag abend dem Geſetzesantrag für die Sondervoll⸗ 
machten der Belgiſchen Regierung mit 15 gegen 12 Stimmen 
ſeine Billigung. Für den Antrag ſtimmten Katholiken 
und Liberale, dagegen die Oppoſitionsparteien. 

m Fratansminiſter Gutt gab im Verlaufe der Sitzung die 
Maßnahmen zur Deckung des auf 650 Millionen Frank 
geſchäszten Haushaltsfehlbetrages bekannt. 300 Millionen 
Frank ſollen durch Einſparungen eingebracht werden, die 
übrigen 350 Millionen Frank durch neue Steuern. Die 
neuen Steuerauflagen umfaſſen u. a. eine zuſätzliche Per⸗ 
ſonenſteuer, eine neue Steuer für Kraftwagen und Fahr⸗ 
räder und eine Stempelſteuer. Der außerordentliche Haus⸗ 
halt wird einen Betrag von 2200 000 000 Frank erreichen. 


W erbt für die 
Deutſche Rundſchau 


= in Polen! 


mannſchaft 


Kabinett 


Auch Dänemark 
lehnt Rooſevelts Botichait ab. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: 
Wie amtlich bekanntgegeben wird, hat die Däniſche Re⸗ 


gierung die beiden deutſchen Fragen, ob fie die Rooſevelt⸗ 


Botſchaft beeinflußt habe bzw. ob ſich Däuemark durch 
Deutſchlaud bedroht fühle, verneinend beantwortet. 

Im Hinblick auf die gegenwärtige internationale Lage 
hat die Dänische Regierung am Dienstag die vier großen 
Parteien des Reichstages (Sozialdemokraten, Radikale, 
Konſervative, Venſtre) davon unterrichtet, daß ſie ſchon jetzt 
die ausgebildete Mannſchaft zum Heer einberufen werde, die 
eigentlich erſt zu den Herbſtmanbvern einberufen werden 
ſollte. Auch für die Kriegsmarine werden entſprechende 
ergänzende Maßnahmen vorbereitet. 

Begründet wird dieſe Maßnahme damit, daß die Winter⸗ 
jetzt ihre fünfmonatige Ausbildung vollendet 
habe und entlaſſen werde. Die neueinberufene Sommer» 
mannſchaft erlerne erſt den Waffendienſt. Es beſtehe alſo 
ein Vacuum in der Verteidigungsbereitſchaft Dänemarks. 
Bei den Einberufungen zum Heere handle es ſich um ins⸗ 
geſamt etwa 8000, bei den Einberufungen zur Marine um 
etwa 1000 Mann verſchiedener Jahrgänge. 


Miniſter de Monzie: 
„Frantreich ſteht an der Seite Polens.“ 


Warſchau, 26. April. (PA) Am Dienstag vormittag 
empfing der augenblicklich in Warſchau weilende franzöſiſche 
Miniſter für öffentliche Arbeiten de Monzie in der 
Franzöſiſchen Botſchaft Vertreter der polniſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Preſſe, denen gegenüber er eine Erklärung abgab, 
in der es u. a. heißt: 

„Ich bin franzöſiſcher Miniſter für öffentliche Arbeiten, 
was kurz geſagt bedeutet, daß ich nicht berufen bin, über 
die franzöſiſche Außenpolitik zu ſprechen, die übrigens 
durch den Chef der Regierung Daladier genau umriſſen 
worden iſt. Die Präziſierung ſchließt jegliche offene oder 
vertrauliche Ergänzungen ab. Es iſt daher überflüſſig, mei⸗ 
ner Reiſe und meinem kurzen Aufenthalt eine andere Be⸗ 
deutung beizulegen, als einen freundſchaftlichen Schritt, der 
aus Anlaß des Abſchluſſes eines Werks getan worden iſt. 

Denn die Eiſenbahnlinie Schlefien—Ditfee iſt zweifel⸗ 
los nicht die einzige, aber die neueſte und ſehr charakteriſti⸗ 
ſche franzöſiſch⸗polniſche Errungenſchaft, da 
ſie die Privatinitiative der Franzoſen mit der Beteiligung 
des Polniſchen Staates verbindet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, 
daß die Eröffnung dieſer Eiſenbahnlinie mir Gelegenheit 
gegeben hat, einen lebhaften Kontakt mit der polniſchen 
Meinung in dieſer ſchwierigen Zeit anzuknüpfen und un⸗ 
ſere Buderſchaft feſtzuſtellen. Ich habe nichts geſagt und 
nichts gehört, was man, ſei es auf dem Gebiet der Politik, 
ſei es auf dem Gebiet der Erfindungen, nicht ſchon gewußt 
hätte. Entſprechend dem vorübergehenden Charakter, in 
dem ich Frankreich vertreten habe, habe ich daran erinnert, 
daß Frankreich an der Seite Polens ſteht“ 

: * 


Der Urheber der „Paris“ Kataſtrophe gefaßt? 


Die Kriminalpolizei verhaftete einen Feuerwehrmann 
des verbrannten Transozeandampfers „Paris“, der unter 
dem dringenden Verdacht ſteht, den Brand verurſacht zu 
haben. Vom Unterſuchungsrichter wurde die Beſchuldigung 
der bewußten Brandſtiftung erhoben. 


Fremdenvertehr ö 
und Paß⸗ und Zolllontrolle. 


Ein Danzig : Film wird gedreht. 


(Von unſerm Danziger Mitarbeiter.) 


Unter dem Vorſitz des Senators Dr. Schimmel fand 
die Jahresverſammlung des Landesverkehrsverbandes für 
das Gebiet der Freien Stadt Danzig ſtatt. Als Ehrengäſte 
nahmen daran teil: Als Vertreter des Deutſchen Reiches 
Vizekonſul von Grolman, ferner als Vertreter des 
Staatsſekretärs Hermann Eſſer der Geſchäftsführer des 
Reichsfremdenverkehrsverbandes, Ritter v. Heiligen⸗ 
brunner, als Vertreter des Reichsverkehrsminiſteriums 
Miniſterialrat Dr. Ebhard, die Generalkonſuln und Kon⸗ 
ſuln von Dänemark, Schweden And Norwegen, Oberbürger⸗ 
meiſter Temp aus Zoppot, Bürgermeiſter Damm aus 
Elbing u. a. 

Der Landesgeſchäftsführer Dr. Barth ſprach über das 
Fremdenverkehrsfahr 1988, das, nachdem die bis Anfang 


Juli andauernde Schlechtwetterperiode überwunden war, 


einen gewaltigen Fremdenzuſtrom nach Danzig und allen 
ſeinen Bädern brachte, daß zeitweiſe kein Unterkommen 
mehr war. Vor allem habe der Reiſeverkehr aus dem Reich 
einen Umfang angenommen, wie nur in den allerbeſten 
Fremdenverkehrsjahren. Auch aus dem Ausland und Polen 
war der Beſuch gut. Sowohl die reichsdeutſchen, wie auch 
die ausländiſchen Gäſte hätten das Ausbleiben der 
Nichtarier nur angenehm empfunden. Eine wichtigen 
kulturpolitiſche Aufgabe erblicke der Fremdenverkehrsver⸗ 
band im ſtetigen Ausbau der Schiffsbeſuche. Im letzten 
Jahre hätten faſt alle Gäſte ſolcher Schiffsbeſuche, wenn ihr 
Aufenthalt mit den Spieltagen zufammenfiel, der Zoppoter 
Waldoper einen Beſuch abgeſtattet. In Zukunft werde die 
Waldoper verſuchen, nach Möglichkeit ihre Spieltage mit den 
Ankunftszeiten der Touriftendampfer, ſoweit ihre Ankunft 
rechtzeitig fejtgelegt werde, zuſammenfallen zu laſſen. Wenn 
die Gäſte Danzigs nach ihrer Herkunft betrachtet werden, 
ergibt ſich, daß der Beſuch aus England und Schweden 
konſtant blieb, während er aus Finuland und Dänemark ſich 
noch ſteigerte. Natürlich ſtehen die Beſucher aus dem Deut⸗ 
ſchen Reich an erſter Stelle. Wenn die Jugendherberge auf 
dem Biſchofsberg fertiggeſtellt ſei, werde das auch den Be⸗ 
ſuch Danzigs durch die deutſche Jugend beleben. Der Eil- 
poſtverkehr mit Königsberg habe ſich ſo glänzend 
eingeführt, daß dieſe Verbindung gar nicht mehr wegzu⸗ 
denken ſei. Der Polniſchen Staatsbahn gebühre Dank, daß 
ſie auch in der kommenden Reiſezeit wieder einen dritten 
viſumfreien Zug nach Marienburg einlegen wolle. 
Senator Dr. Schimmel teilte mit, daß er vorſtellig 
geworden ſei zur Beſeitigung von Mißſtänden, die ſich bet 
der Zoll: und Paß⸗ Kontrolle auf den Schiffen des See⸗ 
dienſtes Oſtpreußen und in Marienburg gezeigt hätten und 
die dem Fremdenverkehr ſchaden. Er hoffe, daß es erreicht 
werde, daß der deutſche Zollbeamte in Zoppot mit dem Dan⸗ 
ziger Zollbeamten an Land ſeine Kontrolle vornehme, damit 
die Fahrgäſte auf dem Schiff ihre Kabine oder ihre zwei 
Plätze ſogleich aufſuchen könnten. Weiter teilte der Senator 
mit, daß Gemähr beſtehe, daß das Reichskontingent, das das 


Stets ist sie charmant 

und geistvoll, immer wieder ist ein 
Plauderstündchen mit ihr ein Vergnügen. 
Schon allein ihr gegenüberzusitzen und 
ihr wunderschönes seidenglänzendes Haar 
anzuschauen, ist eine Freude. Sie pflegt 
auch ihr Haar regelmäßig mit 
dem kalkseifenfreien und nicht- 
— alkalischen 


BET NMN DLR 
Szampon Czarna giöwka 


2 Sorten: für dunkles u. blondes Haar, erhältlich in Pulver u. flüssig! 


Republik Polen. 


Wiederaufnahme der Parlamentsarbeiten. 

Die vor einem Monat vom Präſidenten der Republik 
verfügte Unterbrechung der Parlamentsarbeiten iſt mit dem 
26. April abgelaufen. Sejm und Senat nehmen ihre Tätig⸗ 
keit wieder auf. In den Büros der beiden Häuſer wird, 
wie die Polniſche Telegraphen-Agentur mitteilt, gegen⸗ 
wärtig der künftige Arbeitsplan aufgeſtellt. Nach Fertigſtel⸗ 
lung des Arbeitsplanes iſt für die nächſte Woche mit der 
Einberufung der Seimausſchüſſe zur Erledigung ver⸗ 
ſchiedener Vorlagen zu rechnen. Dem Seim liegen noch 
26 Entwürfe zur Verabſchiedung vor. Die Senats aus⸗ 
ſchüſſe ſetzen ihre Arbeit vorausſichtlich bereits am kom⸗ 
menden Donnerstag fort. 


Arztliche Kontrolle von Angeſtellten 

des Lebeusmittelhandels und Gaſtgewerbes. 

Das Miniſterium für Sozialfürſorge hat den Entwurf 
einer Verordnung in Sachen der Prüfung des Geſundheits⸗ 
zuſtandes von Verkäufern, Expedienten und Packern in 
Lebensmittelgeſchäften und Reſtaurationen vorbereitet. Die 
Verordnung ſoll bezwecken, daß die Ware nicht in die Hände 
von Kranken kommt, insbeſondere von Haut⸗ und Ge⸗ 
ſchlechtskranken. Die neue Verordnung will die 
zwangsweiſe Kontrolle des Geſundheitszuſtandes der An⸗ 
geſtellten einführen. Auch Zeugniſſe von Privatärzten wer⸗ 
den genügen. Die Verordnung ſoll in Kürze in Kraft 
treten. 7 


Charles Devey in Warſchan. 4 

In Warſchau iſt der frühere Finanzberater der Pol⸗ 
niſchen Regierung, Charles Devey, du einem zwei⸗ 
tägigen Aufenthalt eingetroffen. Der Preſſe gegenüber be⸗ 
tonte er den völlig privaten Charakter ſeines Beſuchs. 


Fanf deutſche Stadtverordnete in Pabjanice. 


Am vergangenen Sonntag fanden die Stadtverordneten ⸗ 
Wahlen in fünf Städten der Wofewodſchaft Lodz ſtatt, und 
zwar in Pabjanice, Petrikau, Tomaſzow, Radomſk und 
Zdunſka Wola. Nach den nichtoffisziellen Ergebniſſen er⸗ 
hielten in Pabjanice die Deutſchen fünf Mandate. 
Die größte Zahl der Mandate in Pabjanice und in anderen 
Städten konnten auf ſich vereinigen die Liſten des Lagers der 
Nationalen Einigung, der PPS und der Klaſſen verbände, 
während die Nationale Partei aus den Wahlen geſchwächt 
hervorgegangen iſt. 


Deutſche Reich für den Fremdenverkehr nach Danzig und 
ſeinen Bädern zur Verfügung ſtelle, nicht geringer ſein 
werde als im letzten Jahr. 

In ſeinem Jahresausblick ſagte Dr. Bart, während im 
Ausland Kriegsgeſchrei ſei, ernenne der Führer einen 
Staatsſekretär für den Fremdenverkehr und dieſer Staats⸗ 
ſekretär gebe die Parole für 1989 aus: „Jahr des Friedens 
und der Freude“. Zur Zeit wird ein Film der Ufa 
über das Danziger Gebiet vorbereitet, der die 
Schönheiten des Danziger Landes zeigen ſoll. Bei der be⸗ 
vorſtehenden Olympiade in Helſinki bemühe ſich Danzig, 
eine Durchgangsbrücke zu werden. In dieſem Jahre werde 
erſtmalig ein Danzig⸗Finniſcher Schüleraus⸗ 
tauſch ſtattfinden. Eine beſſere Schiffsverbindung zwiſchen 
Danzig und Dänemark werde gleichfalls in dieſem Jahre 
Wirklichkeit werden. Die Verſuche, die Saiſon für die Dan⸗ 
ziger Bäder zu verlängern, ſollten fortgeſetzt werden. Ent⸗ 
ſcheidend für den Erfolg der Beſtrebungen ſei zuletzt aber 
das Wetter. 

Ritter v. Heiligenbrunn überbrachte dann den 
Danzigern die Grüße von Staatsſekretär Eſſer. 
Staatsſekretär hoffe, in nicht allzuferner Zeit nach Danzig 
zu kommen und auch hier über Probleme des Fremdenver⸗ 
kehrs ſprechen zu können. Nach Worten höchſter Anerken⸗ 
nung über die Zuſammenarbeit aller Stellen des Fremden⸗ 
verkehrs in Danzig kündigte er an, daß nach Fertigſtellung 
des Hauſes des deutſchen Fremdenverkehrs in Berlin in 
dieſem auch Danzig für ſeine Ausſtellung „Danziger Land 
und Volk“ ein Platz eingeräumt werde. Der Führer ſei ein 
aufrichtiger Förderer des Fremdenverkehrs, der den Völ⸗ 
kern das gegenſeitige Sichkennenlernen erleichtern ſolle. Der 
Fremdenverkehr ſei ein feiner Manometer für politiſche 
Spannungen. Die Fremden, die jetzt nach Deutſchland kom⸗ 
men würden, hätten die beſte Gelegenheit, ſich von der Ge⸗ 
laſſenheit zu überzeugen, mit der das deutſche Volk ſeiner 
Arbeit nachgehe. Die fremden Reiſenden würden in Deutſch⸗ 
land nichts von der Kriegspſychoſe finden, die für manche 
Länder heute charakteriſtiſch ſei. 

Miniſterialrat Dr. Ebhard ſagte ſeinerſeits Befür⸗ 
wortung von Danzigs Wünſchen bezüglich der Paß⸗ und 
Zollkontrolle bei den andern zuſtändigen Stellen zu. Er 
gab dann ſeiner Freude über die Errichtung der großen 
deutſchen Jugendherberge auf dem Biſchofsberge Ausdruck, 
von wo man den ſchönſten Blick auf Danzig habe. Und das 
ſei recht ſo, denn das Herz der deutſchen Jugend 
gehöre Danzig. Danzig ſei in ſeiner Schönheit dazu 
berufen, ein internationaler Verkehrsplatz zu 


werden, wie die bedeutenden Badeorte der italieniſchen 


Riviera. Dr. Ebhardt führte dann aus, wenn im nächſten 
Jahre der Dampfer „Marienburg“ vom Seedienſt eingeſtellt 
werde, dann hoffe er, werde das auch zur weiteren Bele⸗ 
bung des Fremdenverkehrs in Danzig beitragen. Mancher 
der Olympiade⸗Beſucher werde zur Erholung dann wohl 
gern das ſchöne Zoppot zur „Nachkur“ aufſuchen. Pfingſten 
werde der Seedienſt lettiſche Gäſte nach Zoppot bringen 
und außerdem werde die „Tannenberg“ für Promenaden- 
fahrten zu Pfingſten nach Zoppot gelegt. | 

Schon vorher hatte eine Sitzung der Danziger Verkehrs⸗ 
zentrale ſtattgefunden, bei der Verkehrsdirektor Kloſe ein 
Bild der Auſwärtsentwicklung entrollen konnte. 


zugeteilt waren. 


dieſem Jahr in Dienſt geſtellt werden ſollen. 


1939 


Wurtſchaftlache Nundichau. 


Reichsbank druckt keine Falſchnoten. 

In letzter Zeit ſind über fremdländiſche Preſſeagenturen 
und Sender mit einer gewiſſen Regelmäßigkeit und an⸗ 
ſcheinend von verſchiedenen Stellen aus Meldungen lanciert 
und weiterverbreitet worden, die behaupteten, die Deutſche 
Reichsbank habe beſonders gekeunzeichnete Baninpten ge⸗ 
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druckt, als Zahlung ins Ausland gegeben und dann die Ein⸗ 


löſung verweigert. Wie in Berlin erklärt wird, handelt es 
ſich ſelbſtverſtändlich bei dieſer Meldung um eine reine 
Erfindung, die zwar in Bank⸗ und Wirtſchaftskreiſen 
nirgendwo ernft genommen worden ift, deren planmäßige, 
mit dem Zwecke der Störung des Vertrauens erfolgende 
Verbreitung aber doch dieſe an ſich als überflüſſig bezeichnete 
Jeſtſtellung nötig macht. 


Verſtärkung des Aal ia Bacon: Exports 
nach England. 


Wie die polniſche Wirtſchaftspreſſe berichtet, hat England für 
das erſte Halbjahr 1939 ein Zuſatzkontingent für die Bacon⸗ 
Einfuhr aufgeſtellt, von dem ein bedeutender Teil auf die Einfuhr 
aus Polen „entfällt, Polen ſoll in dem erſten Halbjahr nach 
England 322 000 Doppelzentner ausführen, während im 1. Halb⸗ 
jahr 1938 kaum 207 000 Doppelzentner der polniſchen Lieferung 
Die polniſche Wirtſchaftspreſſe behauptet, daß 
Polen das einzige Land ſei, das während der ganzen Zeit der 
Bacon-Cinfuhrreglementierung in England die Kontingente, die 
ihm zugeteilt waren, voll ausgenutzt hat. Es faſſe daher auch auf 
dem engliſchen Markt immer feſteren Fuß. 


Die polniſche Gänſeausfuhr nach Deutſchland. 


In den letzten beiden Jahren iſt in Polen zum erſten Mal 
der Verſuch gemacht die Gänſeausfuhr nach Deutſchland, die vor⸗ 


her ausſchließlich durch private Firmen erfolgte, die in Export⸗ 


vereinigungen zuſammengeſchloſſen waren, durch landwirtſchaft⸗ 
liche Genoſſenſchaften direkt durchzuführen. Einer Feſtſtellung der 
polniſchen Wirtſchaftspreſſe zufolge iſt 1938 zum erſten Mal ein 
größerer Teil der Gänſe durch ſolche Genoffenſchaften exportiert 
worden. Insgeſamt wurden nach Deutſchland 909 000 Gänſe 
sen wovon auf den Export durch Genoſſenſchaften 152 000 
Stück, d. h. er Prozent entfallen. 


Eiſenerze aus der Slowakei für Polen? 


Im Zuſammenhang mit den vorgeſehenen polniſch⸗ 3 
Wirtſchaftsverhandlungen ſchreibt die „Gazeta Handlowa“ daß d 
Beſprechungen ſich auch auf die Lieferung von Eiſenerzen aus —— 
Slowakei für die Hüttenwerke im Olfagebiet erſtrecken ſollen. 
Dieſe Hüttenwerke haben früher ihre Erze aus der Slowakei be⸗ 
zogen, was nicht nur mit Rückſicht auf den kurzen Transport, 
ſondern auch auf die finanzielle Verknüpfung, die zwiſchen den 
Eiſenhütten und 7 Erzbergwerken beſtand, geſchah. 


Der Stand der polniſchen Handelsflotte. 


Nach einer amtlichen Statiſtik wird der Beſtand der polniſchen 
Handelsflotte am 1. April d. J. mic 172 Einheiten mit zuſammen 
113 676 BRT und 52673 NR angegeben. Im Bau befanden ua 
11 Einheiten mit zuſammen 68300 BT, von denen 9 noch i 
Im Schiffsregiſter 
waren am 1. April 142 Fahrzeuge mit 104298 BRT 
Im eriten Quartal 1939 wurden 12 Fahrzeuge mit 7102 BRT neu 
eingetragen. jedoch find tatſächlich nur 6 neue Fahrzeuge, die im 


Ausland 7 wurden, unter polniſcher Flagge in Dienſt 


Blatt 


getreten. Dieſe 6 Fahrzeuge haben zuſammen 10668 BR und 
3008 NRT, io daß der Abgang, der durch den Verkauf des 
Dampfers „Polonia“ mit 700 BRT eingetreten iſt, mehr als aus⸗ 
geglichen wird. 


Abbau rumäniſcher ER NASE, 


Die Grün ung einer gemiſchten deutſch⸗rumäniſchen Geſell⸗ 
ſchaft zur Erſchließung und Verwertung der rumäniſchen Ahr 
vorkommen iſt im Wirtſchaftsabkommen zwiſchen den beiden Ländern 
vorgeſehen. Rumänien hat infolge Kapitalmangels die Aus⸗ 
beutung der Bauxitvorkammen erſt in fehr geringem Umfange 
aufgenommen. Die Nutzung durch die Firma Bauxit AG., die mit 
einem Kapital von 3 Millionen Lei gegründet wurde, betrug 1932 
rund 612 Tonnen. Das rumäniſche Tochterunternehmen der 
Bauxittruſt AG., die „Aluminia Anonyma Miniera“, beabſichtigt 
nun, den Ausbau der Bauxitlager, der ſeit Beendigung des 
Krieges ruht, wieder aufzunehmen. Die im Bihargebirge 8 
7 Ingernden Tiengen en von maßgebender Seite auf 

lionen Tonnen mit einem Gehalt von dur 
60 Prozent geſchätzt. x en 


Firmennachrichten. 


ex Wongrowitz (Wagrowiec). 
des in Toniſzewo belegenen 
Band 1, Blatt L. 42, 
Kapeinſki, eingetragenen 


Zwangs verſteigerung 
und im Grundbuch Toniſzewo, 
Inh. Eheleute Franeiſzek und Helene 
Landgrundſtücks, beſtehend aus Wohn⸗ 
haus, Pferde, Vieh⸗ und Schweineſtall, ohne lebendes und totes 
Inventar, ſowie Ackerland in Größ von 14,53, 40 Hektar, am 
10. Mai 1939, im Burggericht, Zimmer 13. Schätzungswert 10 500, 
Bietungspreis 7875, Kaution 
migung iſt erforderlich. 


x Tremeſſen (Trzemeſzuo). 


wangsverſteigerun 
des in, Zielen belegenen und 8 5 b ® 6 


im Grundbuch Zielen, Band 1, 
8, Inh. Jan Welniak, eingetragenen Landgrundſtücks (mit 
Gebänden und Ackerland in Größe von 36,36,65 Hektar) am 
16. Mai 1989, 10.30 uhr, im Zurggericht. Schätzungswert 57 000, 
Bietungspreis 42 750, Kaution 5700 Zloty. 


ex Tremeſſen (Trzemeſzud). F 
des in Tremeſſen belegenen und im Grundbuch Tremeſſen, 
Band 20, Blatt 634, Inh. Teofil Brewko, eingetragenen Miets⸗ 
und Wohnhauſes am 16. Mai 1939, 11 Uhr, im Burggericht. 
Schätzungswert 14 000, Bietungspreis 9334, Kaution 1400 Zloty. 


ex Tremeſſen (Trzemeſzuo). Zwangsverſteigerung 
des in Tremeſſen belegenen und im Grundbuch Tremeſſen, Band 2, 
Blatt 60, Inh. Makſymilian Klemezak, r r Grundſtücks 
in Größe von 0,59,90 Hektar am 16. Mai 1939, 11.30 Uhr, im Burg⸗ 
Es u Schätzungswert 8000, Bietungspreis und Kaution 
Sloty. 


ex Tremeſſen (Trzemeſzuo). N 
des in Duſzno belegenen und im Grundbuch Duſzuo, Band 3 
Blatt 19a, Inh. Stefan Warda in Duſzuo, eingetragenen Land⸗ 
grundſtücks (mit Gebäuden und Ackerland in Größe von Dit 
Hektar) am 16. Mai 1939, 12 Uhr, im Bur 10 5550 ke 1 105 
wert 40 804, Bietun, spreis 30 603, Kaution 41 
vier Fällen müſſen 
werden 


Czerſt. Zwangsverſteigerung des in Czerſk be 
legenen und im Grundbuch Czerſk, 1 409, 554, und 655, ſowie 
Kwieki Blatt 58, Inh. Boleſtaw Glazer in Gzerſt, eingetra⸗ 
genen Landgrundftüds am 15. Juni eg 11 5 im Burggericht, 
Zimmer 8. Schätzungswert 8170 Zloty 


v Ggerfi. Boennsverkeigerung des in Czerſk be 
legenen und im Grundbuck Czerfk, Blatt 775 und 776, Inh. 
Hey man Simon in Czerſt, eingetragenen, Hausgrundſtücks am 
15. Juni 1939, 11,30 Uhr, im Burggericht, Zimmer 8, Schätzungs⸗ 
wert 8010, Help dis 6007,50 Zloty. 


behördliche enen Kar 


eingetragen. 


1050 Zloty. Behördliche Kaufgeneh⸗ 


Ausſichten des rumäniſch⸗engliſchen Handels. 


Aus Wien wird uns geſchrieben: 

Zum Beſuch einer engliſchen Wirtſchaftsabordnung unter 
Führung von Sir Leith Roß ſchreibt das „Neue Wiener 
Tageblatt“ u. a.: 

„Seit dem Abkommen von Ottawa iſt es das aus⸗ 
geſprochene Ziel der engliſchen Handelspolitik, ſeine wich⸗ 
tigſten Einfuhren an Nahrungsmitteln und Rohſtoffen in das 
Empire zu verlegen. Dieſes Beſtreben hatte zur Folge, 
daß ſich die engliſche Einfuhr aus den Empireländern, die 
1931 nur 28 Prozent betrug, im Jahre 1938 auf mehr als 
40 Prozent erhöhte. Selbſtverſtändlich ſchrumpfte in dem⸗ 
ſelben Maße der Handel mit Südamerika und den ſüdeuro⸗ 
päiſchen Staaten zuſammen mit dem Endergebnis, daß in 
den letzten beiden Jahren die Einfuhr Englands aus den 
Balkanſtaaten, die 1930 noch über 20 Prozent betrug, auf 
etwa 10 Prozent ſank. Von allen Ländern des Balkans be⸗ 
deutete beſonders für Rumänien das Ergebnis der Ottawa⸗ 
Konferenz nichts anderes, als lediglich am Rande des eng⸗ 
liſchen Bedarfs zu leben. Die außerordentlich unbefrie⸗ 
digende Entwicklung des Handelsverkehrs mit England als 
einem deviſenfreien Lande führte dann auch zwangsläufig 
zu einer erheblichen Verſchlechterung der rumäniſchen 
Deviſenlage. 


Der umfangreiche Schuldendienſt Rumäniens 
gegenüber England 


vergrößerte naturgemäß die Schwierigkeiten des Problems 
der engliſch⸗rumäniſchen Wirtſchaftsbeziehungen, um ſo mehr, 
als England ſich nicht zu einem kurzfriſtigen Warenkredit 
an Rumänien bewegen ließ. 

Von der im vergangenen Herbſt zuſtande gekommenen 
Lieferung von 400 000 To. Weizen hat England nur 200 000 
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fün en „Mentor Polſki“ für den 27. April auf 5,9244 21 
eſtgeſe 
Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 4%%, der Lombardſatz 


54% = 
auer Börſe vom 26. Avril. Umſatz, Verkauf — 
Saul, tag Rh ER .53 75 89. 97, Belgrad — =, 8 212. 54, 
.07, Budapeſt —, are 
878 — _ 100.5, Spanien —, Holland 282.90, ET 283. ‚62, 


To. abgenommen, und dieſe dann noch zur Bezahlung fäl⸗ 
liger rumäniſcher Schulden verwendet. Ebenſo verhielt es 
ſich bei den Erdöllieferungen. England bezieht heute den 
größten Teil ſeines Erdöles aus Mexiko, und zwar zu we⸗ 
ſentlich vorteilhafteren Preiſen. Die rumäniſchen Erdöl⸗ 
lieferungen an England ſind 1937 um 40 Prozent zurück⸗ 
gegangen, und im Jahre 1938 um weitere 50 Prozent ge⸗ 
ſunken, ſo daß England jetzt nur noch 4 Prozent ſeiner Erd⸗ 
öllieferungen aus Rumänien bezieht. 


Der Rückgang der engliſchen Bezüge aus Rumänien 


hatte im Jahre 1938 zu beträchtlichen Stockungen im Zah⸗ 
lungsverkehr geführt, die nur dadurch etwas gemildert 
werden konnten, daß die Rumäniſche Nationalbank aus 
ihrem eigenen Konto Mittel zur Bezahlung britiſcher Aus⸗ 
fuhren bereitſtellte und ſich nach Zuſicherung ſpäterer Ent⸗ 
ſchädigung mit mehr als 400 000 Pfund verpflichtete. Im 
September wurde dann ein neues engliſch⸗rumäniſches Zah⸗ 
lungsabkommen unterzeichnet. Das neue Abkommen ent⸗ 
hielt einige Veränderungen gegenüber dem früheren Ab⸗ 
kommen. Im Zuſammenhang mit dem Abſchluß dieſes Ver⸗ 
rechnungsabkommens iſt es nun intereſſant, daß der Board 
of Trade die britiſchen Ausfuhrfirmen ſpäter beſonders dar⸗ 
auf hinwies, die bisherige Vorſicht beim Abſchluß von Aus⸗ 
fuhrgeſchäften mit Rumänien nicht außer acht zu laſſen und 
ſich vor allem zu vergewiſſern, ob der Stand des Clearing 
die Einhaltung der vorgeſehenen Zahlungsfriſt ermöglicht 
und der rumäniſche Einfuhrpartner über eine Einfuhr⸗ 
genehmigung verfügt. 


Die Miſſion von Sir Leith Roß, der bereits im Vorjahr 


in Bukareſt verhandelte, ſieht ſich angeſichts dieſer Tatſachen 
vor ſchwierige Aufgaben geſtellt. 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörſe vom 
27. April. Die Preiſe lauten Parität Bromberg ( Waggon · 
| fadungen) für 100 Kilo in Zloty: 

Standards: Roggen 706 g A. (120,1 f. h.) zuläſſig 1% Une 
reinigkeit, Weizen 746 g fl. (126,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, 
Hafer 460 gN. (76,7 f. h.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Brau⸗ 
gerſte ohne Gewicht und ohne Unreinigkeit, Gerſte 673-678 g/l. 
(114,1 115,1 f. h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit, Gerſte 644-650 g A. 
(109-110, k. h.) zuläſſig 19% Unreinigkeit. 


an —, Konſtantinopel —, Kopenhagen 111 
54355 ST OR — 11 Ur 5.31%, 50% 
x — 125.52, Pari 14.07 — 5 
14.15, Pian , Sofig —, Stodholm 198.40, 198.08 — 12872, Richtpreiſe: 
Schwei 11 45 119.16. — 119.75, Beliinators 11.01, 10.98 Roggen 15.50-15.60 Viktoria⸗Erbſen 30.00-84.00 
11.04, Italien 5 N 28. 0 en = ee 21. 25 Sanne 230-2450 
Apri mtliche iſenkurſe. ewy Somme . 
BET key he: Sa H 468841 685, Sera 132. 5 0 Gerte 978.678 En. 19. 15- 19.40 Peluſchken -- 34.5028 
Norwegen 58055 Schweden 60.05 — 60.17, Be 807 N 644-650 g/. 18. SiS: 90 | gelbe Funtnen .. 13.0013. 90 
41.98— 42.06, gallen 28. 0813.11, Frankreich 6.593 Hafer: „ 16.50-16.75 blaue Luvinen . . 12.00-12.50 
Schweiz 55.94— 56.06, Danzig 47.00—47.10, Warſchau ——. ee 22 Serrabelle 42 3.584800 
Effekten⸗Vörſe. SB Sad 25. 2025.50 er 3 4801700 
Naar Mam ag Mahr fll. l 179%, % „% „„ err. pi 
5% Staatl: Bonpert eee d ae de en. 6 00 G.] gast Kr Freſt. Dane) Seilen. 01 608.00 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe: größere Sue 99 2 oggenna 983 507 20.50-81.00 blauer ein er 2 = 
EHER 3 — ee e ee 
40 * 2 K * N 13.-Auszu 4 otklee, roh, unger 
JVC 
47 Obligationen der Stadt Poſen 1929.......... — e ei. Weißklee, rob. 215.00-265.00 
5% Flandbr. der Weſtveln. Kredite 400 i 19505, 37.25-38.25 Schwedenklee 180.00 209.00 
5% Sbligatione 19 „Der, Kom. redi an GB) — N85 — 90.8 —1.— "EL 8 00 
4 (7 S 1 30. un Bern er f 
Ei en eee Ber Veel Ne 8090 g. W088 e 1 8 8 88 149.00 
hi ride . 60.00 ©. | Noggentleſe 7513.25 Lein ichen 5. 


60. 
einere Stücke 61. 
o Konvert. Pfandbriefe Der Poſener . 49. 


We Ankle, fein . 13.7514. 


5 Rapskuchen 
„ mittelg. 13.5014. Takt 


Sonnenblumen⸗ 


14.00-14.50 


0 29 grob. 14.25-14.75 kuchen 40/42 % 25. 98 5 

5% vet ſons Anbei ont Gerſtenkleie 13.25-13.75 | Speitefartoffeln.. >. 

4% Konſoldierungsanleibe . Gerſtengrütze, fein Bu 00-32.00 Roggenſtroh, 2 % 965 5 
Ban W e Berigeritengrilte. 48.90-23.00 Netebeu far 30 
Ban! Polſti (100 20 obne Legen 5% 85 1937 Feld ⸗Erbſen 24.00-26.00 1 7.27.7 
FAN ee Wav. i Cem. (30 Tendenz: Bei Weizen, Roggen, Hafer, ee 3 
Jaber Wrong F . 8 mebl, Gerſtenkleie, Hülſenfrüchten und Futtermitteln rubig, bei 


Tendenz: ſtark. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 26. A 


Gerſte leicht abſteigend, bei Roggen⸗ und Wetzenkleie belebt. 


Abſchlüſſe zu anderen Bedingungen 
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Ge e e 1892 t, davon 466 t Noggen, 57 t re 
134 t Gerſte, 163 t Hafer, 384 t weizenmne I 3291 Roggenmehl. 

Tendenz bei Roggen und Weizen belebt, bei Gerſte, Hafer, 
Roggenmehl und Weizenmehl ruhig. 
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Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 


elek 2392 t, davon 494 t Roggen, 496 ı wetzen, 
80 t Gerſte, 60 t Hafer, 774 t Mühlenprodukte, 30 t Sämedeien 
455 t Futtermittel. Tendenz bei Weizen be’ebt, bei Roggen 
Gerſte, Hafer, Vi üblenprodutten, Sämereien und 8 
ruhig. 
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